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120. Jahrg . Sonntag , den 8 . April 1928 Ar . 96,
Was sie wollen .

Wir fordern vollständige Unterwerfung nnd
Heranziehung aller Kräfte Deutschlands , um
Frankreich , das durch den deutschen Ueberfall
schwer beeinträchtigt worden ist , gänzlich wieder -
herzustellen .

„ Matin .

Propaganda
und Gegenpropaganda.
Der französische Ministerpräsident hat sich

iüugst im Fiiranzansschuß der französischen
Kammer dahin ausgesprochen , daß die Ansben -
tung der am Rhein und an der Ruhr gehaltenen
Pfänder nur durch eine verlängerte und
ruhiger gestaltete Besetzung wirksam ge -
macht werden könne . Der französische Kriegs -
Minister M a g i n o t hat auf einem Bankett , das
den Kongreß der französischen Kriegsbeschädigten
beschloh . gesagt , Frankreich werde solange an der
Ruhr bleiben , bis es von Deutschland bezahlt
sei. Solange Frankreich an der Rnhr stehe , habe
Deutschland ein Interesse daran zu bezahlen .
Marschall F o ch, der „Sieger " im Weltkrieg von
Amerikas Gnaden , läßt durch die flüssige Feder
eines Journalisten seine und der französischen
Militärpakte ! bestehende Ansicht verkünden und
betont , daß es sür Frankreich und Belgien nur
eine einzige Garantie gegen einen deutschen An -
griff gebe und das sei der d a u e r n d e B e s i tz
der R Heinübergänge . Die deutsch - fran¬
zösische Ruhrkrise sei die letzte Möglichkeit
und Gelegenheit , das Problem der Grenz -
regulierung und der militärischen Sicherheit
zum Vorteil Frankreichs zu regeln . Dieses
würdige Kleeblatt vervollständigt als Vierter
Herr L o u ch e u r , der französische Erminister ,der in Gronoble erklärte , das Rheinland müsse
von Deutschland getrennt werde « , und jetzt als
Jjaft Lloyd Georges zweifellos nicht in einem
Sinne arbeitet , der dem Geiste der Wiesbadener
Abkommen und aller sonstigen schönen Reden
und Handlungen entspricht . Es wäre leicht , die
Reihe der Männer zu erweitern nn » Namen
und Reden , Zeitungsartikel und Erklärungen ,
Bücher nnd Zeitschriften auszuzählen , die im
Dienste einer wirksamen , aktiven und
Offensiven feindlichen Propaganda
stehen » , das Lügenwerk des Weltkrieges fort -
fetzen , das lange vor diesem begonnen , die Welt
Mit den Giftgasen der Deutschseindlichkeit erfüllte
und im Kriege selbst z>ur höchsten Vollendung
ausgebaut würden , bis wir vornehmlich und viel -
Mehr ihm , als der Gewalt der Waffen unter -
^ en . Denn alles , was geschah , die . Mobili -
Urung der Geister und Kanonen einer gangen
£ >elt , war doch lediglich das Resultat dieser
Lügenpropaganda . Während so der Franzose ,Sestützt ans seine Veranlagung zu Lüge und
Intrige , dankbare Hörer und Abnehmer , ja vor -
^ugsweise m England verständnisvolle Bundes -
^ Nossen auch auf diesem Gebiete fand , stand
Deutschland , wie im Kampf draußen , auch irte»

modernen Kriegsmitteln gegenüber in der
Defensive . u . weit davon entfernt , im Kriege

Lehren aus einer solchen Bölkerveraistung°u ziehen , hat es auch nach demselben und bis
^ eute noch nicht erfaßt , worum es geht , worauf
ul ® e ' n & hinaus will und welches das gefähr -
uchste seiner Zerstörungsvrittel ist . Man mutz« as annehmen , denn anders wäre ^ die Haltung
uuierer Regierungen , im Reich wie in den Län -° ern , nicht zu erklären : anders auch wäre die
Umstellung des Volkes nicht zu verstehen , das
nch . bis hinaus in die obersten Schichten seiner
Intelligenz , immer wieder täuschen nnd selbst
/ Um Bazillenträger alter und falscher Erzäh¬
lungen machen läßt .

So steht Deuischland bis heute auch , was die
Propaganda anbetrifft , in einem ermüdenden' nd , weil mit unzureichenden Mitteln geführt ,uyweren Abwehrkampf . Während drüben , aus

.Ländern der Entente , in regelmäßigen Zeit -nvstanden . die Propagandaapostel aus die ehe¬
maligen Bundesgenossen losgelassen werden ,vahrend Staatsmänner , Generäle » nd Gelehrte
tii verpestete Welt bereisen , um Sorge zura « en , oaß die Stimmung gegen uns erhalten
^ beun » in nichts nachlasse , nmsegeln Propa -»andaschifse mit wirtschaftlichen und politischen
1. !

®r ^ aU - » iehen Kommissionen von Ort
U i^ rt und deuten immer wieder mit starkem
N>^ " zcig auf Deutschland , das allein die
w, !

6? »!;herftellmta friedlicher und geordneterVerhältnisse verhindere . Solche Kommissionenund politische Geschäftsreisende sehen wir geradein den .Ländern d ? r Kleinen und Großen
Entente an der Arbeit , sie bearbeiten die mehr"

.
" weniger neutralen Staaten — man sehe

^» ' Dänemark , um hier die noch klaffende Lücke
F« T<r 0r6en m schließen , und sie wirken auch auf
«grellem Gebiete , damit nichts verfäut werde ,den Erfolg des Weltkrieges zu einem voll -
r?? ? enen zu mach »n — denn — es ist die

W e
,® e 1 e « e " e 5 1 !

xi
*r fe skrupellos die französische Regierung in>eiun iHrem kräftigste » und teuflichstem Kampf -

Mittel vorgeht , das haben uns die vergangenen
Ostertage bewiesen , in denen Frankreich die
Ehre seiner Waffen und die Geschichte seines
Volkes erneut in so beklagenswerter Weise be-
sudelte . Beide Ostertage wurden benutzt , um
von französischen Flugzeugen ganze Ladungen
von Flugblättern ans das Ruhrgebiet nieder -
gehen zu lassen . Nebenher gehen Maneran -

schlage , Fuukentelegramme und Bekannt -
machungen . gehen „Richtigstellungen " von Nach -
richten und Noten der deutschen Regierung und
wenn das auch meist in plumpster und durch -
sichtigster Form geschieht , so bleibt doch er -
sahrungsgemäß immer und besonders für die
etwas hängen , deren landesverräterifche Ge -
sinnung nach neuem Stoff für die verachtens -

Furchtbare
Kriegsgerichtsurteile .

E f f e u . 7. April . Gegen den B ii r g e r m e i -
lt e r von Essen . Schäfer , der am 23. Fe -
brnar vom französischen Kriegsgericht in .Essen
zu zwei Jahren (Gefängnis nnd 5 Millionen
Mark Geldstrafe wegen Nichtbefolgnug eines
französischen Reqnisitionsbefehls verurteilt wor -
den war . fand gestern vor dem französischen
Kriegsgericht in Recklinghausen die Bernfnngs -
Verhandlung statt. Der Anklagevertreter ver -
langte eine höhere Strafe als die im ersten Ur -
teil erfolgte , während die Verteidiger darauf
hinwiesen , daß Schäfer seiner Regierung den
Treueid schuldig war » nd sich selbst entehrt
hätte , wenn er sich znr Verfügung der Besät -
znngsbehörde gestellt hätte . Das Gericht er »
kannte mit vier gegen eine Stimme ans eine
Strafe von drei Jahren Gefängnis nnd
sechs M i l Ii 0 tt e n Mark Geldstrafe .
Bfer Richter waren Offiziere des aus den Vor -
gangen in Buer bekannten Alpenjäger -
r e g i m e n t s .

Bonn , 7. April . Das Kriegsgericht in Bonn
verhandelte gegen einige Postbeamte nnd
verhängte folgende furchtbare Strafen :

Der Präsident der Oberpostdirektion Koblenz ,
Franz . erhielt 5 Jahre Gefängnis und 5 Mil -
lionen Mark Geldstrafe ,

Telegraphendirektor M o f e l e r in Koblenz
4 Jahre Gefängnis nnd 5 Millionen Mark
Geldstrafe .

Postmeister G e r k e ans Flammerkeld 3 Jahre
Gefängnis « nd 5 Millionen Mark Geldstrafe .

Postamtmann Sandmann aus DniSburg
5 Jahre Gefängnis und 5 Millionen Mark Geld¬
strafe .

Das Kriegsgericht in Buer verurteilte eine
Anzahl Postbeamter zn Gefängnisstrafen von 3
bis 5 Jahren nnd zu Geldstrafen von S Millio -
nen Mark .

Essen . 7. April . Der technische Angestellte
Mühlham « von der . Bergwerksgekellschast
„Glanm " wurde vom Kriegsgericht in Werden
zu S Jahren Gefängnis und 5 Millionen Mark
Geldstrafe verurteilt .

Ein 17iähriger Drogiftenlehrling . bei dem
Flugblätter gefunden wurden , erkielt 2 Jahre
Gefängnis nnd 500 MO M Geldstrafe .

*
Esse » . 7 . April . Vor dem Kriegsgericht Wer -

den wurde gegen die am 28. Februar verhafteten
Mitglieder der Deutschen Volkspartei
das Urteil gefällt . Der Geschäftsführer
der Essener Ortsgruppe , Dröscher , und der
Kruppsche Beamte Rinke erhielten ie 3 Monate
Gefängnis und 100000 M Geldstrafe .

Das Urteil gegen den Syndikus des Essener
Einzelhandelsverbandes Dr . Guyenz ,
der zu 2 Monaten Gefängnis und 8 Millionen
Mark Geldstrafe verurteilt worden war . war
wegen eines Formfehlers aufgehoben worden .
In dem zweiten Verfahren wurde Dr . Gnyenz
zu 8 Monaten Gefängnis und 800 000 M Geld¬
strafe verurteilt .

Der V -Vook -Krieg.
Eine aussehenerregende amerikanische

Erklärung .
Netlyork . 7 . April . (Durch Funkspruch .) Der

frühere amerikanische Admiral Sims erklärte
nach einer Meldung der ..Newyork Tribüne " im
Citn - Club von Los Angelos am 3 . April , es
seien keine authentischen Berichte über Grau -
samkeiten vorhanden , die von den Kommandan -
ten ober der Besatzung eines deutschen Unter -
seebootes verübt worden seien . Die Pressebe -
richte über furchtbare Grausamkeiten dienten
Propagandazwecken . Die britischen Ma -
rineberichte und unsere eigenen , sagte der Ad -
miral , sind voll Wendunaen gewesen , aus denen
hervorgegangen ist . daß die Ktommandanten
deutscher Unterseeboote sich bei der Rettung der
Bemannungen und der Passagiere der von ihnen
versenkten Schisse hilfreich betätigten . Wenn
sie nicht imstande gewesen seien , die Schisse in
Sicherheit zn bringen , hätten sie stets durch
Funkspruch andere Schiffe über die Lage der
beschädigten feindlichen Schiffe unterrichtet . Nach
einer Washingtoner Meldung der „Newnork
Tssibune " lehnte das Marineamt ein direktes
Dementi dieser Erklärung ab , die in Amerika
großes Aufsehen erregt .

*

Italienisches Urteil .
Rom . 7. April . lEig . Drahtber .) Der Kor -

respondent der „ Stampa " in Essen brandmarkt
die Haltung der Franzosen , die an den Zynismus
der Sklavenhändler erinnere , sowie ihre ab -
solute Unfähigkeit , die Ruhrarbeiterschaft zu

» erstehen . Infolgedessen fei die Stimmung der
Arbeiterschaft hochgradig erregt . Der Kor -
respondent geißelt auch „ das Lumpengesindel " ,das sich von den Franzosen anwerben lasse und
hebt dagegen den würdigen Ernst der Bevölke -
rnng hervor , die nicht ein einziges Wort der
Ermüdung oder Schwäche äußere . Es sei den
Franzosen glücklich gelungen , die gesamte Ruhr -
arbeiterschaft zum Patriotismus zn bekehren .

Zwei Züge statt 47 Züge täglich .
Das wirtschaftliche Ergebnis des Ruhreinfalls .

Paris . 7. April . Der Sonderberichterstatter
des „ Echo National " veröffentlicht folgende Liste
über das wirtschaftliche Ergebnis der Ruhr -
aktion bis zum 15. März . Kohlenmengen für
Frankreich 3180g Tonnen , Koksmengen für
Frankreich 23 72S Tonnen . Kohlenmengen für
B e l g i e n 13137 Tonnen , Koksmengen für Bel -
gien 1465 Tonnen .

Wir Franzosen haben also , so erklärt der Be -
richterstatter , während 1 ^ Monaten täglich
zwei Kohlenzüge erhalten , während vor
der Besetzung 4 7 Züge täglich nach
Frankreich gingen .

Kursänderung ?
I . Von «nierer Berliner Redaktion wird uns se-

drabtet :
Eine neue Wendung der Dinge gibt Verau -

lassung . nochmals zu der Englandreise Loucheurs
Stellung zu nehmen . Es war gestern sestgestellt
worden , daß nach der Lage am Freitag die Mis -
sion Loucheurs als gescheitert zu betrachten sei .
Loucheur bestritt daraufhin — nach außen hin —
überhaupt politische Absichten gehabt zu haben .Nebenbei scheint er gerade den Freitag benutzt
zu haben , um seine politische Mission fortzusetzen
und ihr den neuen Kurs zu geben , der ihm nach
der Ablehnung seines Daily Telegras - Pro -
grammS notwendig erschien . Offenbar ist seine
Verbindung mit Paris in diesen Tagen sehr
rege gewesen . Zu jener Vermutung über Lou *
cheurs Betätigung am Freitag gibt die aussallende
Tatsache Nahrung , daß am Samstag die meisten
englischen Blätter , und zwar gerade die liberalen
an der Spitze , in einem veränderten Tone von
Loucheur und seinen politischen Absichten spre -
chen . Sie sprechen von dem Loucheurschen Plane
der westrheinischen Republik so nebensächlich ,wenn auch noch mit strikter Ablehnung , daß manden Eindruck erhält , als habe auf diesem Ge -
biete Loucheur einen Rückzug angetreten . Da -
gegen betont sie . daß es sür Deutschland jetzt ander Zeit sei , auf das an den Tag gelegte wirt -
schaftliche Entgegenkommen Frankreichs mit best -
umrtssenen Reparationsangeboten z« antworten .Noch auffallender ist aber die Uebereinstimmungder englischer Blätter in der Betonung , daß der
Loucheursche Versuch gewissermaßen die Brücke

zwischen Frankreich und England wieder ge -
schlagen und die Möglichkeit fortgesetzter Bespre -
chungen neu geschaffen habe - Offenbar hat der
geschmeidige Loucheur den üblen Eindruck seinerersten Niederlage durch die Geste der Versöhnlich -keit wieder beseitigt . Auch der Londoner Kor -
respondent der „Voss . Ztg ." hebt hervor , daßman aus der neuen Stellungnahme der Lon -
doner Blätter den Eindruck gewinnen muß , alsob die englische Öffentlichkeit die ursprünglich
Icharf betonte Ueberzeuguug von der Unannehm -barkeit der französischen Verhandlungsbedingun -
gen mildern wolle . Der Eindruck , daß Loucheur
Zugeständnisse gemacht habe , um England wie «der an die Seite Frankreichs zu ziehen , dürsteeine Bestätigung in der Tatsache finden , daß indem Moment , in dem die englische Presse dieersten Anzeichen von Befriedigung zur Schauträgt , die rechtsradikale Pariser Presse mit er «
höhter Kraft gegen Loucheur und seinen Plan ,der nach ihrer Meinung natürlich viel zu mildeist , Sturm läuft .

Wenn die hier geschilderten Anzeichen nichttrügen , sieht sich die deutsche Politik vor eineüber Nacht veränderte Situation gestellt . Eine
Annäherung zwischen Frankreich und Englandscheint sich von neuem anzubahnen . Nach den
Ersahrungen , die wir bis jetzt mit solchen An -
Näherungen gemacht haben , müssen wir befürch -ten . daß die neue Entente eordiale durch Frank¬reich nur herbeigeführt wird , um in ihr die in -
zwischen wieder gewachsene militärische Macht
Frankreichs zu betätigen und das Gewicht der in
Westdeutschland geraubten Faustpfänder wirken
zu lassen . Die deutsche Politik hat also allen
Anlaß , die Entwicklung der Ereignisse mit größ -
ter Aufmerksamkeit zu verfolgen und sobald es
nötig sein wird , jene Aktivität zu zeigen , der vor
kurzem der Abgeordnete Dr . Stresemann mit
seinem Hinweis auf Notwendigkeit der Veröffent -
lichung des deutschen Januarangebots den Weg
gewlesen hat .

werte Arbeit incht . H<rad in Hand mit diesenMitteln arbeitet der französische Nachrichten -H ten st , der oft noch weit über die Leistungenzener Propaganda hinallHgeht und alles versucht ,
£ ®ue Keile in das feste Gefüge öer deutsche »Arbeitgeber - und Arbeitnehmerschaft zu treiben

.y nebenher gilt es > die Zermürbung derStellung auch der deutschen Regierung unmittel -bar zu betreiben . Hier ist es das bewährte Re -zept oes Weltkrieges . Hieß es damals der Kaiseruruß jvc# , dann hat Deutschland Ruhe , so werde »Siese Forderungen heute offen oder in Formeiner Diskreditierung bezüglich » er Regre -
rung Enno aufgestellt .

Nun zeigt ja aber gerade sie die allerwenigsteNeigung , umzufallen oder den Franzosen denWillen zu tun , und M gehen . Gerade die letztenMünchener und Stuttgarter Reden haben weder
Nachgiebigkeit noch Amtsmüdigkeit erkennenlassen .

Die gesamte Tätigkeit des sranzösischeir Pro -
pagandadienstes erstreckt sich heute in ersterLinie auf »as Ruhrgebiet . Darüber hinausumfaßt er unmittelbar das Rheinland , dos
Saargebiet , Elfaß - Lothringen , sowie die deut -
scheu Randstaaten , und unermüdlich und folge -
richtig behämmert er nach wie vor die öffent -
liche Meinung der Welt . In Mem bleibt dasZiel politische Zertrümmerung , dauernde mil !-
türische Lähmung und wirtschaftliche Vernich -
tung Deutschlands , die Trennung von Nor » undSüd und die Erhärtung » er Kriegsschuld .Unter dem 27. März bringt die sozialistischeStraßburger „Freie Presse " einen Auszug ausdem Brief eines Elsässers , „der an der Ruhrals poilu mithelfen soll , die nnproduktiveuPfänder produktiv zu gestalten "

. Es ist die Redevon den französischen „kooperatives Civiles "
, denbilligen Läden der Franzosen ( Stimmungs -köder ! ) ,m Ruhrgebiet :

„Im richtigen Sinne find es aber nichts ande -
res als Propagandabüros . Jeder Käufer , derkommt , erhält ungefähr 20 Flugblätter und 2bis 3 Broschüren , auf welchen Frankreichs Uu -
schuld am Kriege und an der Besetzung der Ruhrbeteuert wird . Hier kann man am besten sehen ,wie die Lügen sabrizwrt werden .

"
Daß aber die Franzosen auch nicht davor zurückschrecken , heilige Gefühle der Bevölkerungzu verletzen , wenn es sich darum handelt , Propa¬ganda zu treiben , das beweist das Schreiben des

kommandierenden Generals in Essen an dieDirektion der Kruppwerke aus Anlaß der bevor -
stehenden Beerdigung der Ostcropfer . Der HerrGeneral schreibt :

Mitteilung . Der kommandierende Gene -ral widersetzt sich nicht der öffentlichen Bestat¬tung der am 31 . März gefallenen Arbeiter unterder Bedingung , daß die Ordnung nicht gestörtwerde , weil er der Ansicht ist . daß die Ereignissenicht durch die Arbeiter selbst verursacht worden
sind , sondern durch die Vertreter des Kapitalismus , die die Arbeiter gegen die Soldaten auf -
gehetzt haben .

Die Franzosen gestatten " also , daß die vonihnen ermordeten Arbeiter öffentlich bestattet
werdfn : zugleich beuützen sie die feige Mordtat
zu eiNem neuerlichen Hetzversuch .

Neben der Propaganda der Aufklärung läuftalso eine solche der Verschleierung in mehr oder
weniger geschickter Weise her und sorgt dafür ,daß alle erreichbaren Kreise danernd unter dem
Zielfeuer der Lüge gehalten werden . Frank -
reich lehrt uns damit , daß es nur noch eine
Hoffnung hat , das deutsche Volk rechtzeitig zurKapitulation zu bringen . Wie im Trommelfeuereines vierjährigen Stellungskrieges die Frontznm Wanken gebracht werden sollte , so sollenjetzt die politische Unreife des deutschen Volkes ,seine geschichtliche Unersahrenheit und die anDummheit grenzende Vertrauensseligkeit derWelt die Mittel dazu liefern , den Sieg zu er -
ringen . Bekanntlich verfügt die französische Re -
gierung über einen Propagandafonds von dreiMilliarden Goldfranken , der lediglich im Geisteund nach dem Vorbilde der Northeliffe - Prefsedazu dienen soll . Deutschland niederzuringenund die Welt zu bearbeiten .

Fragt man sich nun . was die deutsche Re -g i e r u n g getan hat und weiterhin tut , um denKampf um Deutschlands Bestehen , den wirAlle heute durchzuführen berufen sind , zueinem glücklichen Ende zu bringen , welche aktivenund offensiven Gegenmittel man von Regie -
rnngsfeite verwendet , um aufklärend und ver -
fchleiernd zu wirken , so muß man bekennen , daßdie Regierung die großen Aufgaben , die ihr aufdei » Gebiete einer wirksamen Gegenpropagandagegeben sind , noch immer nicht

'
erkannt hat .Genau wie vor dem Kriege und noch viel mehrwahrend desselben haben unsere verantwort -lichen Männer die hohe Bedeutung einer wirk -samen Gegenpropaganda nicht genügend ein -

geschätzt und rechtzeitig erkannt . So kam es ,daß wir heute wie damals noch immer nicht ge -
nng aus den Erfahrungen gelernt und es ver -standen haben , aus der Defensive zu einer kräf -tigen und mit allen Mitteln arbeitenden
Offensive politischer , wirtschaftlicher undkultureller Propaganda überzugehen . Geradedie vergangenen Ostertage mit ihren alles ver -
giftenden Versuchen , den Massenmord von Es -
sen zu verschleiern , haben erneut das Unznläng -liche erwiesen , auf das unsere Propaganda derWahrheit eingestellt ist . So wie daL Propa -
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gandagift des Weltkrieges die wirksamste Waffe
des Feindes war , so ist es heute die Unterstüt¬
zung . die das deutsche Volk , die unsere Regie -
rnna der fitrt ringenden und schwer duldenden
Bevölkerung an Ruhr . Rhein und Saar an -
gedeihen lassen kann . Wie wenig von dieser
Waffe Gebrauch gemacht wird , davon können in
erster Linie die deutschen Journalisten ein Lied
singen, die immer wieder erkennen müssen, daß
die beruflichen Stellen im Reich und in den Län -
dern sich der wirksamsten Waffe der Presse ,
nur recht wenig zeitgemäß zu bedienen verstehen .
Was auf diesem Gebiete beute geleistet wird ,
bleibt oft unverständlich . Es berührt etwas
eigenartig , wenn ausgerechnet von amtlicher
Stelle aus erklärt wird , die Presse bringe zu
viel Unrichtiges , sie müsse sich mehr an die
Tatsachen halten , während gleichz 'eitig von
dieser Seite aus herzlich wenig geschieht, um daS
Streben der so wichtigen Organe der öffent -
lichen Meinung nach Wahrheit zu nnterstüt -
zen . Was von Regierungsseite an innerer
und äußerer Propaganda geschieht, ist — zu-
mal , wenn man die Schwierigkeiten der Regie -
rung berücksichtigt — zwar in mancher Hinsicht
anerkennenswert und hat auch bereits gewis -
s e n Nutzen gebracht , aber gerade die Presse
kann ein Lied von der Vernachlässigung singen ,
die ihr zuteil wird . Beispiele dafür tmben wir
gerade jetzt in den Einbruchs - und diesen be-
uachbarten Gebieten , wir haben sie auch hier in
Baden , wo es gerade mit dem Nachrichten -
dienst stark im Argen liegt und wo auch bis
heute , trotzdem wir Einbruchs - und Grenzland
geworden sind, bei der Regierung und durch
diese eine Modernisierung des Nachrichten -
apparates nicht zu erreichen war . S ch n e l l i g-
keit und Zuverlässigkeit in Tatsachen -
Meldungen und Dementis sind und bleiben
nun einmal die Borbedingung für Aufklärung
und - Verschleierung , sie geben der Regierung
und der Presse selbst die Mittel an die Hand ,
mit der sie in der erforderlichen Weise die öffent -
liche Meinimg drinnen und draußen bearbeiten
können .

Was I — um von der Kritik zu Vorschlägen
zu kommen — geschehen? Hier wäre in erster
Linie und immer wieder die Schaffung eines
Propagandaministeriums oder zum
mindesten cines eigenen Staatssekre -
tariats anzustreben , dessen Personal aus den
gewiegtesten und erfahrensten Köpfen zu be -
stehen hätte und in dem auch berufsmäßige Jour¬
nalisten vertreten sein müßten Diese Propa -
ganda -Abteilung wäre in großzügiger Weise mit
Mitteln zu versehen , die nach weitgesteckten und
vielseitigsten Gesichtspunkten zu verwenden
wären . Vertrauensmänner müssen das Reich
bereisen und in regelmäßigen Presse -
konferenzen , besonders in den bedrohten
Grenzmarken die unmittelbare Fühlung zwi -
schen der öffentlichen Meinung und der Zentral -
regierung herstellen . Wünsche mtd Anregungen
müssen schnellstens weitergeleitet und der Reichs -
presse - Abteilung am Berliner Wilhelmsplatz ,
heute unnahbar wie das Orakel zu Delphi , in
einer Weise organisiert werden , daß leitende
Journalisten , die Kosten und Weg nicht scheuen ,
um die Weisheit aus der Quelle zu entnehmen ,
auch tatsächlich für sie Wissenswertes ans be -
stimmte Kragen erfahren können .

Deutschland befindet sich heute in einer Lage ,
die keinen Zoitauffchub gestattet . Alle berufenen
Stellen , in erster Linie die Regierungen , müssen
sich darüber klar sein , daß Ausbau auch Äer
Fortschritt , daß schnelle Aufklärung eine Vergif -
tung verhindert und feindliche Anschläge ver -
eitelt . In Erkenntnis dieser Tatsache wird sich
die d a d i s ch e Regierung ein besonderes Ver -
dienst erwerben , wenn sie dem Nachrichten -
a p p a r a t des Grenzlandes vermehrte Aufmerk -
samkeit schenkt und es endlich durchsetzt, daß wir
hier auch in dieser Beziehung in der erforder -
lichen Weise berücksichtigt werde » . Darüber hin -
aus aber sind Alle verpflichtet , die als Vertreter
jeglichen Berufes willens und geeignet sind , dem
Vaterland ihre Kräfte auch für eine wirksame
und durchschlagende Gegenpropaganda zu Ver -
fügung zu stellen.

Dann wird auch dasAusland , das bisher im-
mer nur erklärt , daß Teutschland ihm nur
recht wenig imponieren könne , aufhorchen nnd
eine Haltung einnehmen , die. was ebenso wichtig
ist , auch vielleicht uns imponieren kann .

v. L.

Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer heutigen Nummer ( 14 ) folgende Bei¬
träge : Aus dentschcr Nacht . Von Dr . Eugen Kilian
in München . — Zur Geschichte der badischen Inneren
Mission . Bon Stadtvfarrer a . D . Leberecht Mayer in
Dorlach . — Nächtliches Colloainm »n Emmendingen .
Bon Tont Rothmnnd in Emmendingen .

Erinnerungsblätter einer Hof-
opernsängerin a. D.

Von Christine Friedlei ».
Ein Original war der Theaterdiener Schlei -

f e r . Ich hörte ihn einmal sagen : „Ha , die wirb
mir doch döS net antun , daß sie krank wird !"
Als Schleifer sein 2Y jähriges Jubiläum als
Schauspieldiener feierte , hielt Schauspieldirektor
Hanke eine sehr nette , launige Ansprache an ihn ,
bei der er unter anderem sagte : „Das Amt eines
Theaterdieners ist nicht immer leicht. Ja , wenn
er einem Künstler eine große , schöne Rolle
bringt , da ist ' s gut , da heißt es wohl : Gchleifcrle ,
mögen Sic vielleicht ein Gläsle Wein ? Aber ,
es gibt auch kleine Rollen und eine solche einem
ersten Schauspieler zu übergeben , dazu gehört
schon Mut !" — Als Direktor Hanke soweit ge-
kommen war in seiner Rede , unterbrach ihn
Schleifer und rief : „Alleweil henn Sie aber a
wahr 's Wort g 'schproche , Herr Tireggdor . Wisse
Se . mit Respekt zu sage, vor d'Füß henn se mer
so Rolle scho g'fchmisse !" Tableau ! — Und un -
geheure Heiterkeit . — Plötzlich höre ich einen vor

Der Abwshrwille der freien
Gewerkschaften.

Hamm . 7. April . In Dortmund tagte am
Freitag eine Konferenz der freien Gewerk -
fchaften aus dem besetzten Gebiet . In einer
einstimmig angenommenen Entschließung wird
betont , daß die freigewerkschaftlich organisierten
Arbeiter . Angestellten und Beamten des Ruhr -
gebiets nach wie vor auf dem Standpunkt
stehen, daß der Einbruch des französischen und
belgischen Militarismus ins Ruhrgebiet mit
allen zur Verfügung stehenden Mitteln des pas-
siven Widerstandes abgewehrt werden
muß . (gewaltsame Zusammenstöße müßten
durch das besonnene Verhalten der Arbeitneh -
merschast vermieden werden . Von der Reichs -
regierung erwartet die Konferenz , daß sie jede
sich bietende Gelegenheit benütze, den Abwehr -
kämpf zu einem günstigen Abschluß zu bringen .
Im Vordergründe aller Verhandlungen
müsse die Räumung des Ruhrgebie -
t e s stehen, das als nächstes Ziel erreicht wer -
den müsse .

27 Milliarden Reichsbankgelder
beschlagnahmt.

Berlin . 7. April . lDrahtber . ) Trotzdem auch
die Reparativnskommifsion erklärt hat . daß die
Reichsbank ein P r i v a t i n st i t u t sei. ist
wiederum Reichsbankgeld von den Franzosen
beschlagnahmt worden . Im ganzen wurden bis
jetzt , ivie die Blätter zuverlässig erfahren,
27 Milliarden Reichsbankgelder weg-
genommen . In Höchst a . M . wurden am 26. 3.
9 445 000 Mark beschlagnahmt . Das Geld sollte
von der Reichsstelle Frankfurt a . M . an diejenige
in Wiesbaden mit dem Auto gesandt werden .
Der Adjutant des französischen Delegierten der
Rheinlandkommission .Hauptmann Michel hat
den drei Vorstandsbeamten der Reichsbank -
stelle Wiesbaden die wiederholte Zusicherung
gegeben , daß er jede Behelligung dieser Trans -
porte verhindern würde , was er auch wiederholt
getan hat . Die Beschlagnahme wurde durch
einen besonderen Beauftragten des
Generals De Metz ausgeführt . De Metz glaubte
die Freigabe in Aussicht stellen zu können , wenn
ihm glaubwürdig gemacht würde , daß das Geld
nicht für Eisenbahnbeamte mrd Staatsarbeiter
bestimmt sei . Schriftlich wurde ihm erklärt , daß
die Gelder ausschließlich zur Bezahlung von
Löhnen der Industriearbeiter und für Auf -
lassung von Privatbanken zu Wechselgeschästen
dienen sollten . Der General erklärte später , er
müsse mit General Degoutte Rücksprache nehmen .
Dieser hat nach Besprechung mit Poincarö am
3. 4 . mitgeteilt , das Geld sei im Schatz Belgiens
und Frankreichs niedergelegt worden .

Esse« . 7. April . In Mühlheim besetzten die
Franzosen ein« Druckerei , die im Auftrag der
Reichsbank Noten herstellt , und beschlagnahmten
Druckplatten nnd Papier . Den Franzosen fielen
zwei Milliarden anderthalb Millionen
fertiges Geld in die Hände .

b . « öl». 7. April . lEig . Drahtber .) Die fran¬
zösische Besatzungsbehörde hat die gestern in
einer Druckerei in Mllhlheim a . d . R . beschlag-
»ahmten Gelder in Höhe von 1 % Milliarde
Mark nebst Druckplatten wieder zurückgeschickt
mit der Erklärung , die Beschlagnahme beruhe
auf einem Irrtum .

Frankfurt a . M .. 7. April . Die „Fraukf . Ztg .
"

meldet , daß die Franzosen gestern auf der Rhein -
bii *-*" in Worms ein aus Mannheim kommen-
des Auto mit drei Milliarden Reichs -
bankgcldern beschlagnahmten .

Massenausweisungen und Verhaftungen .
b . Köln . 7. April . lEig . Drahtber .) Wie die

Eisenbahndirektion Köln mitteilt , nehmen die
Ausweisungen der Eisenbahner aus ihren Woh-
nuugen einen gewaltigen Umfang an . Allein in
dem kleinen Orte Nenkenrath wurden bisher SS
Familien aus ihren Wohnungen verdrängt .

b . Köln . 7. April . lEig . Drahtber . ) Heute
wurden die Bürgermeister von Königswinter
und Honnef verhaftet . Ersterer wurde festge-
nommen , weil er sich geweigert hatte , eine Liste
der in Königswinter ansässigen früheren deut -
schen Offiziere aufzustellen .

mir stehenden Kollegen murmeln : „Der Mensch
wird doch keinen Namen nennen ." — Nun wußte
ich auch , wer der Werfer der kleinen Rollen war .
Schleifer nannte keinen Namen , er war diskret .
— Wie oft haben wir später noch über dieses
Vorkommnis gelacht.

Gelacht wurde damals in den Proben über -
Haupt viel . Es war ein heiteres Künstlervöll -
chen beisammen und einigen von diesem Völkchen
war die Gabe des Witzemachens in besonders
hohem Maße verliehen . Natürlich entging die-
se« keine Schwäche ihrer Kollege» . Eo bekamen
z . B . fast alle Mitglieder Uebernamen , und zwar
wurden für sie Titel von Theaterstücken ver -
wendet . Ein Mitglied , das häusig den Inten -
danien aussuchte, hieß : „Im Vorzimmer seiner
Exzellenz "

, ei« anderes „Böse Zungen "
, ein

weiteres „Ein Tropfen Gift " — „Zwischen zwei
Herzen " — ,D >er Pfarrer von Kirchfeld" —
..s ' Äullerl " , — „Der gute Ton " usw. Ich selbst
hieß sehr bezeichnend : „Sie weint !" — Mit einer
jugendlichen Liebhaberin , die sehr schön war ,
aber sonst das Pulver nicht erfunden hatte ,
wurde besonders viel Ulk getrieben . So hatte
diese einmal in einer Rolle zu sagen : „Auch die-
sen Dolch , der mir das Herz durchbohrte "

. Sie
sprach diese Worte hinter den Kulissen leise vor
sich hin . was aber doch ein Kollege hörte . ,^Aa

.haben Sie denn den Dolch schon zu sich gesteckt,
von dem Sie da sprechen?" sprach dieser zu ihr ,
„Hanke wird sehr ungemütlich , wenn man die
nötigen Requisiten nicht hat . Lassen Sie sich
schleunigst einen solchen geben !" Sie tat 's und
legte zum größten Gaudium aller auf der Probe
Anwesenden , die sich in allen Kulissen aufgestellt
hattet , den Dolch , statt eines — Briefes — auf
den Tisch . — Ein für mich bedeuetungsvolles
Ereignis war es , daß Intendant zu Putlitz ,
nachdem ich etwa sechs Jahre in Karlsruhe ge-
wesen , seinen Abschied nahm , um seine letzten
Lebensjahre in Ruhe verleben zu können . Allen
Mitgliedern ist der Abschied von diesem gütigen ,
warmempfindenden Borgesetzten wohl recht

Die Massenausweisung von Privatpersonen .
Koblenz , 6 . April . Auch die Osterfeiertage ge -

boten der Brutalität des französischen AuS-
weisungsverfahren keinen Einhalt . Gerade an
den Feiertagen beschäftigten sich die Delegierten
der Rheinlandkommission in besonderem Maße
damit , in der bekannten überstürzten Weise an -
gesehene Rheinländer aus ihrer Heimat zu ver -
jagen . Außer 129 Zoll - und 28 Polizei -
beamten wurden folgende Privatpersonen
ausgewiesen : Rechtsanwalt Macke in Cochem ,
Apotheker Müller in Pirmasens , Apotheker
Franke in Boppard , Huthändler Breitbach i»
Boppard , Schlosser Hartenfels in Boppard , Frl .
Napp , Lehrerin in ^ot. Goar . Dr . Gaß , Arzt in
Kirchberg . Schiffahrtsagent Goedert in St . Goar ,
Landwirt Pira in Stromberg , Hausmeister Zech
in Koblenz , Lehrer Scholl in Wesseling , Schul -
leiterin Effertz in Wesseling , Museumsdirektor
Kruger in Trier , Lehrer Mailbach in Camp ,
Rechtsanwalt Schwörer in Mainz . Beigeord -
neter Kornbusch in Eltville , Apotheker Best und
Schuster Weber in Kirchberg .

ch-

Zweibrückc « , 7. April . Verhaftet und von den
französischen Besatzungsbehörden ausgewiesen
wurden hier gestern 17 Eisenbahner , die sich ge -
weigert hatten , unter französischer Leitung Dienst
zu tun . Es handelt sich meist um mittlere Be -
amtc , durchweg Führer von Ortsgruppen der
Gewerkschaften . Die Familien müssen bis
Sonntag folgen .
Ausweisung des Landtagsabgeordneten Kalle.

Fra »kf »rt . 7 . April . Der Industrielle und
preußische Landtagsabgeordnete K a l l e , der der
Deutschen Volkspartei angehört , wnrde aus -
gewiesen .

Der Kampf gegen die Eisen¬
bahner .

Ludwigshafe » , 7 April . Bon den bereits au -
gekündigten Ausweisungen pfälzischer Eisen -
bahner aus dem Direktionsbezirk Ludwigshafe »
entfallen auf Kaiserslautern 14 , Landau
17. Z w e i b r ü ck e n 14. Neustadt S. Land -
stuhl 3, Schiffer st adt 1 , Wiudheim 2,
zusammen 57 Beamte , meist Angehörige des
mtttleren Eisenbahndienstes . Bei den Auswei -
sungen wurde vielfach mit der bekannten un -
nötigen und empörenden Rücksichtslosigkeit yer -
fahren . So wurde ein Beamter vom Sterbe -
bett seiner Frau weggeholt . Die
Zweibrückener Beamten mußten eine Nacht in
einem engen Raum , der keine Sitzgelegenheit
bot. zubringen . Bei der Absetzung der Leute
am rechten Rheinufer wurden alle nochmals
einer Leibesvisitation unterzogen , wobei einzel -
nen die letzten Reste an Tabak und Zigarren
abgenommen wurden . Der Transport vollzog
sich unter besonders starker Bedeckung.

„ Das allerchriftlichfte Frankreich.
w. Ludwigshafen . 7. April . tEig . Drahtber .)

Der vom Sterbebett seiner Frau weg ausgewie -
sene Beamte ist der Inspektor Richard Peters
von der Güterverwaltung in Landau . Obwohl
er den französischen Bahnhofskommissar und
den Vertreter des Bezirksdelegierten darauf
hinwies , daß das Ableben seiner Frau täglich
zu erwarten sei und ein anderer Beamter sür
ihn freiwillig sich ausweisen lassenwollte . wurde
die Bitte des Inspektors Peters , vorläufig bei
seiner Ehefrau bleiben zu dürfen , abgelehnt .

Telephonstörungen im besetzten Gebiet.
Lüne « , 7. April . Auf der Straße nach Dort -

mund wurden Telephondrähte zerschnitten . Die
Franzosen verhängten daraufhin den verschärf -
ten Belagerungszustand . Auch aus Brakel
werden Zerstörungen der Telephonleitnngen ge -
meldet . Ebenso ist der Draht Gelsenkirchen -
Berlin seit gestern gestört .

Einträgliche „Buße ".
w. Essen, 7 . April . lDrahtber .) Für die

Tötung des französischen Soldaten , der am
18. März im Ä eller des Hauptbahnhofes erschos -
sen wurde , ist der Stadt Essen eine Geldbuße
105 Millionen Mark auferlegt worden , Me i»
einer Frist von 10 Tagen zu zahlen ist . Für den
Eingang des Gelöes sind drei Beigeordnete hast -
bar gemacht.

schwer geworden . Der neu « Intendant , Dr .
Albert Bürklin , hatte über Gesangsstudien
gerade die entgegengesetzte Ansicht wie Putlitz .
Hatte letzterer ein weiteres Äesangsstudium
für mich nicht wünschenswert gefunden , so drang
Bürklin darauf , daß ich mich einem solchen noch -
mals unterziehen sollte. In dem reizend ge -
legenen Gebirgsdorfe Hohenaschau , welches die
von Frl . Fritsch empfohlene Lehrerin Hanf -
stängel sich zum Ferienaufenthalt gewählt hatte ,
»ahm ich meine Gesangsstudien auf , die ich
natürlich eifrigst betrieb , besonders da ich bald
erkannt hatte , daß ich wirklich etwas lernen
konnte . Meine Tonbilduugsstudien betrieb ich
am liebsten im Freie » . Mit meinem Stimm -
Pfeifchen wanderte ich in den Wald und machte
diesen mit den Geheimnissen der Kopfstimm -
erzeugung bekannt . Diese Gesangsstudien ver -
schafften mir zum ersten Mal in meinem Leben
einen längeren Aufenthalt in der Bergwelt , die
auf mein für Naturschönheit sehr empfängliches
Gemüt einen überwältigenden Eindruck machte.

Leider folgte ich ihrem steten Drängen , meinen
Wirkungskreis an einem anderen Theater , das
mir Gelegenheit zu noch häufigerem Auftreten
bieten würde , zu suchen . Ich gastierte deshalb
auf Engagement in Köln nnd zwar mit vollem
Erfolg . Trotz dieses Erfolges führte das Gast-
spiel zu keinem Engagement , weil — meine
äußere Erscheinung einigen Herren des Theater -
komites nicht gefiel . Genau so erging es mir in
Straßburg , obwohl der dortige Direktor alles
äufbot , um mein Engagement durchzusetzen uHd
die Presse weidlich über mein Nichtengagemekt
schimpfte. Nun hatte ich genug von den Stadt -
theatern und ich war sehr froh , daß die Damen ,
die sich um meine Stellung in Karlsruhe be -
warben hatten , nicht engagiert wurden und ich
darum wieder bleiben konnte . Es ist bei den
Stadttheatern wirklich ein großer Uebelstand ,
daß dort auch die Herren des Theaterkomites
über das Engagement eines Mitgliedes zu ent -
scheiden haben , da bei diesen Herren das Kunst-

Sorge für die deutschen Gefangenen .
Bert ' «. 7. April . Der i» Berlin tagende

Chirurgenkongreß nahm im Einverständnis mit
den ausländischen Gästen , namentlich -»ahlreichen
spanischen Aerzten . eine Entschließung an .in der gegen die Beschlagnahme der Kranken -
Häuser in Essen durch die Franzosen Einspruch
erhoben wurde . Außerdem hatte sich der Kon -
greß an das internationale Rote Kreu ^ mit
dem Ersuchen gewandt , dafür sorgen zu wollen ,daß den deutschen Gefangenen im be-
setzten Gebiet wenigstens die gleiche Behandlung
zuteil werde wie den Kriegsgefangenen .

Der päpstliche Delegat an der Ruhr .
Essen. 6. April . Der päpstliche Delegat Msgr .Testa empfing heute vormittag Herrn Fritz

Thyssen aus Mühlheim . Nachmittags machte
der französische Armeebischof Msgr . Testa einen
Besuch.

Erlebnisse eines englischen Parlaments -
Mitglieds im Ruhrgebiet .

Elberfeld , 7. April . lTelunion . ) Was sich ein
Engländer im Einbruchsgebiet gefallen lassen
muß. beweist nachfolgende Meldung . Das eng-
lischc Parlamentsmitglied Joseph King , ehemals
Angehöriger der Liberalen , jetzt Labour Party ,ein Großindustrieller , der sich auf einer Europa -
reise befindet , stieg am 2 . April in Essen im
H 'tel „Bereinshaus " ab . Als er abends auf
kurze Zeit sein Zimmer verließ , gab er den
Schlüssel beim Portier ab . Bei seiner Rückkehr
ins Hotel war sein Schlüssel vom Zimmermäd -
chen abgeholt worden . Herr King begab sich
dann auf fein Zimmer und fand dort drei fran -
zösische Kriminalbeamte , die fein Gepäck durch-
wühlt hatten und gerade im Begriff waren , sich
in seine Brieftasche zu vertiefen . Auf seine er -
staunte Frage , was das zu bedeuten hätte , ant -
warteten die Franzosen , sie seien beauftragt ,eine Diebstahlssache aufzuklären . sAusgerechuet
französische Beamte auf deutschem Gebiet . ) und
anscheinend in ein falsches Zimmer geraten . Als
sich der Engländer ihnen vorstellte , waren die
Franzosen in äußerster Verlegenheit und zogen
sich mit Entschuldigungsworten zurück . Jedeu -
falls wird die Angelegenheit damit nicht ihr Be -
wenden haben . (Das glaube » wir nicht. Bis
jetzt hat sich noch kein Engländer ober Amerikaner
gewehrt . Ja . wenn deutsche Uebergriffe vor -
lägen ! Die Schriftleitung .)

Die Beerdigung der Essener Opfer .
w . Essen. 7. April . lEig . Drahtber .) Die Be -

erdigung der am Karsamstag getöteten Werk-
angehörigen der Firma Krupp findet am Diens -
tag vormittag 9 Uhr vom Hauptverwaltungs -
gebände ans statt .

Die Angst des Ministers .
Paris . 7. April . Der Minister für öffentliche

Arbeiten , der heute nach ttzm Ruhrgebiet ab-
reisen wollte , hat seine Reise aufgeschoben. Als
Grund wird angegeben , daß es der Regierung
nicht angebracht erscheint, daß die Reise Le
Trouauers mit der Beerdigung der ermorde -
ten Arbeiter in Essen zusammenfalle .

Badischer Protest gegen den Massenmord
in Essen .

Zum Essener Arbeitermord hat der Borstand
des Deutschen (vewerkschaftsbundes , Landesver -
band Baden , folgende Kundgebung erlassen : „Die
im Deutschen Gewerkschaftsbund vereinigten hun -
derttaufend christlich nationalen Arbeiter , Airge-
stellten und Beamten Badens haben mit tiefstem
Abscheu von dem Mord der französischen Milttärs
an Arbeitern in Essen Kenntnis genommen .
Der französischen Soldateska , die die Arbeiter
im Ruhrgebiet wie Freiwild niederschießt , spre -
chen sie ihre tiefste Berachtting aus : dem deutschen
Vaterlande geloben sie trotz Not und Tod aufs
Neue ihr « Treue , den schwergeprüften Angehö -
rigen unserer ermordeten Arbeitsbrüder unser
tiefstes Mitgefühl ."

5
*

Aus dem Offenburger Gebiet.
In Offenburg haben die Franzose « 3 Krimi -

nalbeamte aus unbekannten Gründen verhaftet .

inier esse gar oft nicht von einer Qualität zu
sein pflegt . — Wie gerne wirkte ich nun wieder
wetter in meinem altvertrauten Theater , das
Mir durch den Vergleich mit anderen Bühnen
noch besonders wert geworden war . — Mein
Studium bei Frau Hansstängel hatte mich wie-
der ein Stück weiter in meinem gesangliche»
Können gebracht , und ich war glücklich darüber ,
daß ich meinen Gefangspartien nun auch tech-
nisch viel besser gerecht werden konnte , wie mir
anch in zahlreichen Besprechungen in Karlsruher
und auswärtigen Zeitungen allsetts nachgerühmt
wurde .

Aushilfsweise lvirkte ich auch hin uud wieder
im Sltmufpiel mit . So übernahm ich z. B . ein -
mal gelegentlich eines Gastspieles des berühmten
Sonnenthal sür eine erkrankte Schauspie -
lerin die Rolle der Herzogin Friedland im Wal -
lenstein . Trotz der kurzen Borbereitungszeit
von zwei Tagen war ich ganz sicher und Sonnen -
thal , der fast bei allen andern Mitwirkenden
etivas zu erinnern hatte , war sehr zufrieden »rit
mir . Mottl erzählt « mir Tags darauf , daß
Sonnenthal zu ihm gesagt habe, ich sei ein gro -
ßeö schauspielerisches Talent . Es sei wohl ein -
zig dastehend , daß eine Sängerin eine Rolle wie
die Herzogin Friedland so rasch übernehmen und
so vorzüglich durchführen könne . Dieses Erleb -
nis hob mein Selbstvertrauen als Schauspiele -
rin sehr , und ich scheute mich von da an vor kei-
ner derartigen Aufgabe mehr . Es währte auch
gar nicht lauge , bis mir wieder eine solche ge -
stellt wurde . Diesmal handelte es sich aber um
eine komische Rolle , die aus den Reihe » der zur
Verfügung stehenden Schauspielerinnen nicht be¬
setzt werden konnte . Es war die Jllride " in
den „Zärtlichen Verwandten " von Benedix nvd
die erste komische Schauspielerroll «, die ich »u
spielen hatte , denn alle andern Rollen wäre «
ernsten Charakters gewesen . Sie gelang mir
sehr gut : und ich hatte einen großen Heiterkeits -
erfolg mit ihr . Als in dieser Zeit die sogenannte
Opernalte , Kräulei » Wabel krankte u» d bald
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Loucheurs Reisebericht.
Die Stimmung in England nach der

Beobachtung des französischen Exministers .
Pari » , 7. Avril . Einem Redakteur des „Ma -

nn erklärte gestern abend nach seiner Ankunft
von London Exminister Loucheur u . a . : Was
oie Garantien betreffe , die er für die Krei -
?eit und Sicherkeit Frankreichs für nötig balle .>0 kenne man doch in Frankreich seine Ansicht .

habe sie im November in der ' Kammer und
juitflst in Gren 0 ble ausgesprochen . Er habe
?n England den augenblicklichen Stand der
öffentlichen Meinung studiert und komme mit

Gewißheit zurück , daß sie sich sür Frankreich
aebesscrt habe . Sie sei in ihrer großen Mehr -
nett Frankreich ausgesprochen -günstig . Das
.Witsche Volk schwanke nicht zwischen Krailkreich
und Deutschland . Aber es bestehe eine Unruhe
Uber die möglichen Dolgen des Ruhrunterneh -

Bis in die letzte Zeit sei noch das Ge -
uhl der Unruhe vorhanden gewesen über die

Unsicherheit der französischen Absichten .
Dasselbe sei aber im Abnehmen . Er . Loucheur .uabe keinen einzigen englischen Politiker gespro -
u?en . welcher Partei er auch angehöre , der jetzt
uicht . trotz anfänglicher Zweifel , der Opportunität
?er französischen Rubraktion rückhaltlos zu -
unnme , nicht einmal Lloyd George . Er habe °
u?> davon überzeugt . daß das englische Volk und
vre englische Regierung außerordentlich erstaunt
gewesen seien über die sehr klare Erklärung , die
nach der Brüsseler Konferenz veröffentlicht wor -
oen sei . Er sei überzeugt , daß diese klare und
unzweideutige Haltung viel zu dem Umschwung°er öffentlichen Meinung in England beigetra¬
gen habe , und er könne erklären , daß die Zahl
»er Leute , die Frankreich annexionistische
Wunsche in die Schuhe schieben , bedeutend im
Abnehmen seien . Nachdem er diese Keststellun -

gemacht habe , werde man begreifen , daß er
befriedigt nach Paris zurückgekehrt fei , und daß
es ihm scheine , daß diese Reise interessante Tat -
lachen ergeben habe .

Der Redakteur stellte darauf folgende Kragen :
Kann man aus den Ausdrücken , die Loucheur

gebraucht hat . auf einen demnächstigen Wechsel' » der Haltung Englands gegenüber der Ruhr -
besetzung schließen ?

Kann zwischen London und Paris auf einer
Ar Krankreich vollkommen annehmbaren
Grundlage die Diskussion wieder aufgenommen
Aerden mit der Aussicht , die Einheitsfront der
Alliierten in dem Augenblick wiederherzustellen ,ln dem Deutschland Vorschläge macht ?

Als Antwort auf diese Kragen will der Re -
»akteur folgendes aus den Aeußerunqen des Ex -
Ministers Loucheur herausgehört haben :

Es scheint , daß diese Voraussetzung nicht ganz
ausgeschlossen ist . daß auf alle Kalle die Even -
tualität einer Vermittlungsaktion Englands ,
die u n g ü n st i g wirken würde , unter der Re -
?rerung Bonar Laws vollkommen ausgeschlossen

Der englische Premierminister kann nicht
langer untätig gegenüber der Aktion bleiben .° le Krankreich unternommen hat . Ob Lou -
weurs Vorschläge Bonar Law veranlassen wer -
oen . die Aufgabe der britischen Neutralität zu
beschleunigen , das werden wir . so schreibt der
»Matin " in Kürze erfahren .

Ein deutscher Prinz als Helfer
der Feinde .

^ Prinz Alexander zu Hohenlohe -
Zchillingsfürst , ein Sohn des ehemaligen
Reichskanzlers , veröffentlicht in der Neuyorker
Wochenschrift „N a t i 0 n " vom 21. März einen
• ' titfei , der der deutschen Sache im Ausland
» rohen Schaden zufügt . Es ist bekannt , daß der
Franzose seine Greuel und Morde an Rhein
und Ruhr mit der Behauptung zu rechtfertigen
Jucht, Deutschland plane einen Rachefeldzug .
■ptese Lüge unterstützt der Prinz mit der Be¬
hauptung , das deutsche Boll rede schon von
einem nahen Kriege mit Frankreich . Er glaube
»war nicht , daß die Massen Krieg wünschten :°

(
*s KrtegSgerede komme von der bürgerlichen

Gruppe , und wenn eine Wahl zu treffen wäre ,
oann halte er eine Revolution für wahrschein -
« cher , und diesmal werde es keine so harmlose
Revolution sein als das letzte Mal . Was aller -

darauf starb , sagte der Regisseur der Oper zu
ulu . daß die Intendanz , wenn ich einverstanden
A keine Opernalte mehr engagieren , sondern
unr auch die komischen Rollen übertragen wolle ,
■
J
® tdj eine starke Begabung für Komik gezeigt

hatte . Ich war natürlich gleich einverstanden ,
!-2.

und singwütig wie ich war . Ich habe meine
»ynelle Einwilligung nicht zu bereuen gehabt ,
oen » dieses neue Feld meiner Tätigkeit wurde
2 * sehr erntereiches für mich . Das Publikum
lu dankbar , wenn man es durch tragische
^ bUen hinreißt und erschüttert , noch dankbarer

ist es , wenn man es erheitert . Mich er -
3« sf immer ein Gefühl unendlichen Wohlbeha¬
gens . wenn ich merkte , daß mir die Macht ver -
uehen sei . den Menschen frohe Stunden zu be -

gestanden begann ich fast die
^ dent .e , an welchen ich humorvolle und komisch
wirkende Gestalten zu verkörpern hatte , den -
»enigen . welche der tragisvhen Muse geweiht"?are ? - vorzuziehen . Es ging mir ordentlich
<twa »> ab , wenn ich kein Lachen aus dem Zu -
Äauerraum hörte . Wie wurde oft gelacht , wenn

ich z. B . als .Marthe Schlverdtlein " schämig mit
memem « -churzchen spielte , als Gräfin im Wild -
mutz meine Tiraden mit machtvollem Organund koketten Blicken los ließ oder als Jrmen -

Waffenschmied das „zarte " Geschlecht
cpraientterte . Daß ich alle die verdrehten und

meist verliebten schrauben recht gut dargestellt
„ M " K. Sewles mir besonders ein Aus -
pruch . den einmal eine gute Bekannte im Zu -

Mauerraum über mich hörte : ,,D ' Kriedlein is
männertoll , wisse Se !" ,^ a . meine Se , was

^ « et sage !" „Aber gwieß , wie kennt Se dennwAst so spiele , wie sie' s heut wieder getan hat !"
^ »Ja freile . da henn Se wohl recht !" — Meine
Mannte mischte sich in 's Gespräch und sagte ." »K ich ganz gewiß nicht männertoll sei , daß sie
2 ?? ,Ö,cnnu k?nne , hatte aber schließlich doch nichtoas Gefühl . daß sie die Gut ? n überzeugt habe .
/ e >n , „männertoll " war ich wahrhaft nicht , eheroas Gegenteil , und gerade darum konnte ich die

diugs die Arbeiter tun würden , wenn die Ruhr
vollständig unter französische Verwaltung käme ,
weiß auch er nicht zu sagen . Daß die Regie -
rung sich eingemischt und einen amtlichen Be -
fehl an die Beamten erlassen hat , nicht mit den
Franzosen zusammenzuarbeiten , hält der Prinz
sür einen Fehler ! Der passive Widerstand oder
die „Noncooperation "

, wie er sich ausdrückt , hätte
spontan kommen müssen . Er hat auch den - Ein -
druck , als ob im Auswärtigen Amt noch Ueber -
bleibsel aus dem alten Regime vorhanden wären ,
und daß diese ,^>ie Art des Ausdrucks in den
Antworten und Protesten nach Paris " beein -
slussen . Die halbamtlichen und inspirierten Tele -
gramme und Forderungen , die von Berlin aus -
gehen , müßten mit großer Borsicht gelesen wer -
den , denn „dieselbe alte Lügenpropaganda wie
im Jahre 19t4 und während des Krieges " sei
wieder unterwegs . Der Reichskanzler rede
wieder wie Hindenbnrg seinerzeit vom „Durch -
halten "

, aber Durchhalten sollte nicht ein End -
zweck sein , sondern das Ende sei die Wieder -
aufnähme von Verhandlungen .

Das sagt ein deutscher Prinz und Sohn eines
ehemaligen deutschen Reichskanzlers . Die Worte
sind geeignet , diejenigen im höchsten Grade zu
bluffen , die über die Persönlichkeit , Wesensart
und geistige Einstellung dieses „Deutschen " nicht
genau orientiert sind . Prinz Alexander hat be-
reits mehrfach durch nicht immer einwandfreie
Handlungen nnd durch grobe Taktlosigkeiten von
sich reden gemacht und sowohl in seinen elsäs -
sischen Jahren als auch später eine wenig charak¬
tervolle Haltung gezeigt . Von großer Eitelkeit
und einer mit ihr nicht immer Schritt haltenden
Selbsteinschätzung lenkte Prinz Alexander zum
ersten Male die Aufmerksamkeit der weiteren
Öffentlichkeit auf sich , als er durch Friedrich
Curtius die Denkwürdigkeiten seines Vaters
veröffentlichen ließ und durch restlose und un -
gesichtete Freigabe aller Erinnerungen mit Recht '
das Aergernis hochstehender Personen und wei -
tester Kreise hervorrief . Der zweite Sohn
Chlodewigs Hohenlohe mußte damals seinen
Posten als Bezirkspräsident des Oberelsaß in
Colmar verlassen , er ging in die Schweiz und
gab damit eine Stellung auf , die er weniger fei -
nen Fähigkeiten und persönlichen Eigenschaften
als dem väterlichen Statthalter zu verdanken
hatte . Bon der Schweiz aus betätigte sich Prinz
Alexander im Kriege durch gelegentliche Mit -
arbeit an Schweizer Zeitungen in deutschseind -
lichem und pazifistischem Sinne und leistete sich
sein stärkstes Stück , als das deutsche Vaterland
im Herbst 1818 in seine schwerste Stunde ein -
getreten war . Eben war Prinz Max von
Baden zum Reichskanzler ernannt worden ,
als die „Freie Zeitung " in Bern einen Brief
desselben veröffentlichte, * den der Prinz am
12. Januar 1313 an seinen Vetter , den Prinzen
Alexander Hohenlohe gerichtet hatte . Der Brief
wurde dem neugewählten Kabinett von der
Gesandtschaft in Bern telegraphisch übermittelt
und war in der Tat geeignet , größtes Aufsehen
im In - und Auslande hervorzurufen . Das
scharfe Abrücken des Prinzen Max von der Frie -
densrefolution 1917, die „ein scheußliches Kind
der Angst und der Berliner Hundstage " ge -
wesen sei , die geißelnden Worte für Demokratie
und Parlamentarismus brachten den neuen
Kanzler in Widerspruch mit seiner Reichstags -
rede vom 5. Oktober und schmoren dadurch in
ernster Stunde eine neue Kabinettskrise herauf .

Wer diesen Brief damals zu so ungeeignetem
Zeitpunkte in die Oeffentlichkeit gebracht hat ,
blieb zwar Geheimnis , doch dürfte auch da den
Prinzen Alexander , als den rechtmäßigen Adref -
säten , die ganze Verantwortung treffen . Wenn
dieser heute nun vor der amerikanischen Oeffent -
lichkeit , die er zum Schlüsse selbst der Teil -
uahmlosigkeit anklagt , und der er u. a . auch
nahelegt , daß ihre Untätigkeit Europa gegen -
über lediglich den Herren Lenin , Trotzki und
Kompagnie zugute komme , erneut hervortritt ,
so reiht sich diese Tat würdig den anderen an .
So bedauerlich es an sich ist , daß ein Deutscher
solche Worte findet , so wird dieser neue Versuch ,
politische Fensterscheiben einzuwerfen , doch von
allen Einsichtigen nach Gebühr be -
urteilt werden . Für diese bleibt Prinz Alexan -
der nicht nur eine der in jeder Hinsicht traurig¬

* Philipp Scheidemann schildert die Wirkung der Ber -
öfsentllchimg dieses Briese « in seinem im Berlag für
Sozialwissenschast erschienenen »Zusammenbruch ".

Schwächen meiner Mitschwestern so gut beobach¬
ten und durch meine Darstellungen geißeln . Den
Charakter einer Rolle zu treffen , hat mir über -
Haupt nie Schwierigkeiten gemacht . Wenn ich
eine Rolle durchgelesen hatte , so wußte ich genau ,
wie ich sie darstellen wollte . Unter der Regie -
sührung Harlachers durfte ich allerdings meinen
eigenen Intentionen nicht immer folgen , denn
dieser war ein wenig pedantisch und fast allzu -
ängstlich bemüht , den Borstellungen den Stem -
pel seiner Auffassung auszuprägen . Als Har -
lacher nun in dieser Zeit seine Stellung am
Karlsruher Hoftheater aufgab , um einem Rufe
an das Hoftheater in Stuttgart zu folgen und
sein Nachfolger , Schön , mir bei der Berkörpe -
rung meiner Rollen ganz freien Spielraum
ließ , empfand ich dies wie eine Erlösung . Ganz
besonders kam die neue Freiheit meinen komi¬
schen und humoristischen Darstellungen zustatten ,
bei welchen eine originelle Auffassung ja erst
recht am Platze ist. Schön verschaffte auch der
Operette ein bescheidenes Plätzchen im Spiel -
plan des Hoftheaters . Zuerst erschien sie nur .
gleichsam als Gast , bei den Aufführungen zu
Gunsten des Pensionsfondes , mit der Zeit aber
eroberte sie sich einen Teil der Aufführungs -
abende . Ich selbst machte ihre Bekanntschaft zu -
erst im Jigennerbaron , in welcher Operette ich
die Mirabella darzustellen hatte . Diese neue
Bekanntschaft behagte mir sehr , sie gab mir Ge -
lcgenheit , mich einmal ganz loszulassen . —
Mottl selbst dirigierte die Operette und ließ mich
auch das sehr wirksame Couplet , in dem Mira -
bella ihre Erlebnisse in der Schlacht von Belgrad
erzählt , singen . Dieses Couplet war nur bei der
Erstaufführung der Operette in Wien gesungen
worden und blieb später weg , weil — alle Mira¬
bellen nicht genug Stimme dafür besaßen . Es
erfordert nämlich , wenn es wirken soll , eine
große Contra Altstimme , welche das .Fanonen
donnern rings herum , bumm !" des Textes gut
veranschaulichen kann . Nun enthält aber der
Zigeunerbaron noch eine Altparke , die der Zi -

sten Erscheinungen der deutschen Reichslandzeit ,
sondern auch der mißratene Referendar , durch
dessen Adern das internationale Blut einer uns
wesensfremden Rasse rollte . Aber traurig bleibt
es trotzdlln , daß hier wieder mal der Träger
eines devtschen Namens von internationalem
Ruf der deutschen Regierung vorwirft , sie habe
den Widerstand an der Ruhr mit erzeugt , wäh -
rend doch jedes Kind heute bei uns zu Haufe
weiß , daß dieser spontan aus dem Willen und
der Kraft des Volkes allein geboren wurde .

Deutsches Mick
Die Beamtenbesoldungsfrage .

Berlin . 7. Avril . Bei den Verhandlungen im
Reichsfinanzministerium über die Krage der Be -
amtengehälter und der Reichsarbeiterlöhne war .
den Blättern zufolge , der Borschlag gemacht
worden , die Vorschußzahlungen stufen -
weise zurückzuzahlen . Von den sreigewerkschast -
lichen Oraanisationen war verlangt worden ,
daß die Vorauszahlungen als einmalige Bei -
Hilfe betrachtet und deshalb ganz gestrichen wer -
den sollten . Diese Krage wurde in der Bespre -
chung ausführlich erörtert . Bon Regierungs -
feite wurde darauf hingewiesen , daß eine allge -
meine Erhöhung der Löhne und Gehälter Rück -
Wirkungen aus das gesamte Wirtschaftsleben
haben müsse , die in schroffem Gegensatz zur
Markstabilisierung und der angestrebten Preis -
senknng stehen würde .

Verbot der „Roten Fahne ".
w . Berlin . 7. April . lEig . Drahtber .) Der

Polizeipräsident von Berlin hat die „Rote
Kahne " für die Dauer von zwei Wochen ver »
boten . Das Verbot stützt sich auf das Gesetz
zum Schutze der Republik . In der Begrün -
dung des Verbotes werden der „Roten Kahne "
eine Reihe von Beschimpfungen und Berleum -
düngen von Mitglieder der Reichsregierung
und der preußischen Landesregierung zur Last
gelegt .

Gaöisthepolitie
Der Reichsernährungsminister in Karlsruhe .

Von amtlicher Seite wird berichtet :
Auf seiner Reise zum Besuch der süddeutschen

Regierungen kam der Reichsminister für Er .
nährung und Landwirtschaft , Dr . Luther , in Be -
gleitung des Staatssekretärs Dr . Heinrici am
Donnerstag abend nach Karlsruhe , um mit
der badischen Regierung Kragen der Ernäh -
rungswirtschast , vor allem im Hinblick auf die
Besetzung von badischen LandeSteilen zu er -
örtern . Am Freitag vormittag fand im Mini -
steriun , des Innern eine Besprechung statt , zu
der Vertreter einzelner Stadtverwaltungen und
Handelskammern eingeladen waren . Reichs -
minister Dr . Luther legte in großen Zügen
die Politik der Reichsregierung dar . In ber
darauf lebhaft einsetzenden Aussprache kamen
eine Reihe von bedeutsamen E ' nzelfragen der
Ernährungswirtfchaft zur Erörterung , wobei
festgestellt werden konnte , daß es gelungen ist .
Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung
zu beheben . Die erschienenen Vertreter versicher-
ten den Reichsminister der vollen Unterstützung
und brachten die Entschlossenheit zum Ausdruck ,
in ihrem Widerstand nicht hinter der Abwehr -
aktion an der Ruhr zurückzubleiben .

Verschieben?Qvahtmelöungen
Mörder Poincar6 .

Paris . 6. Avril . Bei einem Besuche Poin -
carös , den dieser dem seit einiger Zeit der Oef -
fentlichkeit zugängigeu Bild der Einnahme von
Douaumont abstattete , stieß , wie Äavas mit -
teilt , eine 20jährige Krau beim Eintritt des
Ministerpräsidenten beleidigende Ausrufe aus .
Sie wurde festaenommen . Die Verhaftete hatte
dem „Temvs " zufolge gerufen : „Mörder
P o i n c a r & !" Sie wurde in Haft behalten .
Es wird ein Berfahren wegen aufrührerischer
Ausrufe gegen sie eingeleitet werden .

Bochum . 7 . April . Bei ber gestrigen Auffüh -
rung des Lustspiels „Wehe dem , der lügt " in

geunerin Zypra , und die Mirabella wird dÄjer
von den Bertreterinen der komischen Alten ge-
sungen , die meistens nur über wenig Stimme
verfügen . Ich aber konnte meine noch in voller
Kraft stehende Stimme der Mirabella zur Ber -
fügung stellen , denn , ich hatte seit kurzem eine
neue Fachkollegin erhalten . Es hatte sich doch
herausgestellt , daß ich durch Ueberuahme aller
komischen Rollen noch neben den dramatischen
zu überbürdet war . Der „Bombenerfolg " , den
mir die Mirabella brachte , ließ mich die Zypra
neidlos in den Händen meiner Kollegin sehen .
Ich kam mit dieser Kollegin , Kräulein Tom -
schik , überhaupt sehr gut aus . Sie war em
liebes Menschenkind und wir folgten beide dem
Grundsatze : „Leben und leben lassen !" Da
Fräulein Tomschiks Stimme kein Contraall wie
der meinige war , sondern ein Mezzosopran mit
großer Höhe , der ihr sogar gestattete , einige
hochdramatische Partien zu singen , so ergänzten
wir uns sehr gut und ich war sogar recht froh ,
einige mir nicht so gut liegende Partien los zu

.werden . Mit der Operette hielt ich von da au
gute Freundschaft und jede meiner Operetten -
rolle bedeutete mir a b 'sondere Hetz .

Inmitten meiner eifrigen Tätigkeit hatte ich
aber leider zu wenig auf mein körperliches Be -
finden geachtet , ich litt , ohne es zu wissen , an
hochgradiger Blutarmut . Eines Morgens , kurz
vor einer beabsichtigten Reise nach Regensburg ,
zu den Eltern , wo ich m einem Kirchenkonzerte
singen sollte , erwachte ich total heiser . Der Arzt
hielt diese Heiserkeit für eine vorübergehende
Störung und meinte , die Reife , die durch sie be -
wirkte Luftveränderung , würde sie wohl weg -
nehmen . Leider täuschte er sich , die Heiserkeit
wich nicht , ja sie wurde eher schlimmer und von
einem Singen im Konzert war , zum großen
Jammer der Eltern , keine Rede . Als ich nach
meiner Rückkehr den Arzt wieder aufsuchte ,
stellte dieser eine Stimmbandlähmung fest und
verordnete mir strenaste Schonung . Nicht ein -
mal sprechen durfte ich mehr , ich mußte mich

Rr . SK. Seite 3
Bochum demonstrierte das Publikum gegen
die anwesenden K r a n z o s e u und verließ
zum großen Teil das Theater .

w . Rom , 7. April . lEig . Drahter .1. Der Kar -
dinalstaatssekretär Gasparre empfing den Kürst
Bischof von Breslau . Kardinal Bertram , mit
dem er eine lange Unterredung hatte .

Gerickwstml
Karlsruhe . 7. April . Dxr bei der Ka . Rin -

derer beschäftigte Kellner Hermann K e r b s
suchte die am Boden liegenden Zinn - und Kup -
ferteile zusammen , die in der Zeit vom Januar
bis November 1S22 zu dem ansehnlichen Ouau -
tum von 72 Kilogramm Kupfer und 340 Kilo -
gramm Rotguß anwuchsen . In vier Partien
verkaufte er das Metall durch Vermittlung
eines gewissen Jordan an den Althändler
Johann Hagen , heute der Hehlerei angeklagt ,
und an den Althändler Viktor Kleiner aus
Lisky , ber gewerbsmäßigen Hehlerei angeklagt .
Der Preis des Metalls , das auch aus Kupfer -
bolzen , die aus den EisenbahnwerksiLtten stamm -
ten . bestand , differierte mit dem Kurswert um
f>000 M , auch mußten die beiden Händler unbe -
dingt annehmen , daß es sich um gestohlenes Ma -
terial handelt . Das Gericht verurteilt « die An -
geklagten wie folgt : Sermann Kerbs , Kellner
aus Csarnitz . wegen Diebstahls zu vier Mona -
ten Gefängnis . Jobann Hagen , Althändler aus
Hassenhof . wegen einfacher Sehlerei zu 5 Mo¬
naten Gefängnis . Viktor Kleiner , Althändler
aus Lisky . wegen Hehlerei in vier Fällen zu
einer Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr , ab -
züglich 4 Monate Untersuchungshaft .

VomWetter
Samstag , den 7. April ISsS .

Im Bereich des flachen Tiefdruckausläufers
über Krankreich , der auch Süddeutschland beein -
flußt , gingen in Baden gestern vereinzelte
Strichregen und Gewitter nieder , doch kann sich
bei der Vorherrschaft trockener östlicher Luftströ¬
mungen eine durchgreifende Aenderung der Wet -
terlage nicht entwickeln . — Das Wetter bleibt im
allgemeinen heiter und trocken , wenn auch strich -
weise leichte Gewitterregen sich bilden werden .

Wetterausfichten sür Sonntag . 8. April 1923 :
Teilweise heiter und meist trocken , abgesehen von
vereinzelten leichten Gewitterregen . Tempera -
tur wenig verändert , östliche Winde .

Rdein -Wo -sksrsjände moracuö u Uhr :
7 . Avril o.
Schuttorinsel . 1 .82 m , .fts m

. . . . . 2,80 m t' ,80 mMaxau . . . . 4,41 m 4 ,41 IN
- . . . . — "i mittag « 12 Uhr 4 .42 ra
« . . . . — m abends (i Uhr 4,45 m

. 'Aastttimm . , 3,4s m 3 .41 m

Tagesanzeigev
Sonstas . de« 8. Avril 19TZ .

Bad . Landestheater : „Auferstehung ^ , vormit -
tags 11 bis gegen 1 Uhr : » Tiefland " , abend » 6H
bis nach 0 Uhr .

Stadt . Konzert hanS : „ CharlevS TaiUe ". 7 bis
9Vt Uhr .

6. Kammerkonzert : M . Schiveikert , vormittags
Hit Uhr , Douglasstratze 7.

Stadtgarten : Volkstümliches Konzert , nachmit -
tags VA bis 6 Uhr .

C 0 l 0 ssenm : Varietö , nachm . 4 und abends 8 Uhr .
Schmimmverein Nevtun : Wettschwimmen ,

nachm . « Uhr im Vierordtbad .
K .K .B . : 1 . Mannschaft gegen Knielingen , nachm . 4 Uhr .
N C . Phönix : 1 . Mannschaft gegen F .C . Mühlburg ,

nachm . WS Uhr .
Beiertheim er Fußballverein : 1 . Mann -

schaft gegen Rüppurr 1, nachm . 4 Uhr .
Karlsruher Rnderverein : Gemeinsame Aus -

fahrt , vorm . 9 Uhr .

mj » Orgnno - n

Yohimbin - Lecithin
Anregendes Kräftigungsmittel auf Wissenschaft !. Grundlage Ver¬
langen Sie nur „ Organophat " In d . Hof -Apoth -, Kaiserstr . 201 .

z* 1 < . und andere wnktion . Slimm »stottern
mmm Svrechz . SamSt um . Tel . 1414.

durch Schreiben mit meiner Umgebung verstän -
digan . Mau kann sich denken , wie verzweifell
ich in dieser Zeit war . Herausgerissen aus mei -
uer mir so lieben Tätigkeit , so stumm dahin -
leben zu müssen . Als nach Wochen sich noch keine
Besserung einstellen wollte , entschloß ich mich ,
dem Rat einer Dame , mit welcher ich zufällig
bekannt geworden war , zu folgen , nahm Urlaub
und reiste nach dem Schwefelbad Lenk in ber
Schweiz . Nach fechSwöchentlichem Aufenthall
war ich wieder im Vollbesitz meiner Stimme
und meine Blutbeschaffenheit hatte sich ebenfalls
bedeutend gebessert . Wie beglüßt nahm ich Ab -
schied von dem lieben Lenk , das mir Heilung
gebracht und dessen herrliche Lage inmitten der
Hochgebirgswell mir zugleich für Aug und Seele
Festfwnden bereitet hatte .
Fortsetzung in der nächsten Sonntagsnummer .)

Weiße Wolken.
Im tiefen Meer des silberblauen Himmels
Zieh 'n weiße Wolken still wie Märchenschiffe,
Ein linder Wind füllt ihre Sonnensegel
Nnd ferne blau'n der Berge dunkle Riffe .

Ws Boten schickt die Erde flinke Schwalben ,
Wie Blitze zucken schwarz sie auf und nixder,
Die Lerchen folgen hoch den Wolkenschiffen
Und singen jauchzend ihre Jubellieder .

Auf blühender Wiese liege ich und träume
Den Wolken nach , die rein und friedlich schweben ,
In ihrer Schönheit fühl ' ich sacht sich lösen ,
Was hart und roh mich quält in meinem Leben.

Hans DroMnger.
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Die Seherin von Prevorst .
Das Suchen nach Wahrheit ist nie größer als

in den Zeiten , in denen die Ideale durch den
Materialismus vernichtet zu sein scheinen . Ge¬
rade unsere Tage sinö ein deutlicher Beweis da-
für . Mag bei manchen die Sensationsgier das
Verlangen nach wirtlicher Bereichern :^ über -
ragen , so kann bei einer großen Zahl doch auch
■die Vertiesuirg in die Probleme des Geistes
eigentliche Ursache sein , den ernst zu nehmenden
Vorträgen aus diesem Gebiete nachzugehen . Das
trifft auf die Veranstalter wie auf »totS Publikum
zu.

Die Vorträge , die Dr . Gustav Wolf Müller
auf Veranlassung des Alttacholischen Männer -
Vereins hier hielt , setzten die Veranstaltungen
aus der Geisteswelt fort : sie unterschieden sich
durch den Ernst , mit dem sie geboten werden ,
wesentlich von den Darbietungen , die sich auf
'das Experiment stützen und üie oft den Choral »
ter einer Schauveranstaltung tragen . Nachdem
Dr . Müller einen Mend der Erläuterung der
okkulten Kragen gewidmet hatte , ging er am
zweiten Abend auf die Erscheinung der „Seherin
von Prevorst " ein . Er glaubte eine Parallele
ziehen zu können zwischen Friederike Brion und
Goethe und zwischen Friederike Wanner , verh .
Hausse , und Iustinus Kerner . dem schwäbischen
Dichter . Friederike Hausse erschien an der
Schwelle einer Zeit , in der cm trostloser Mate -
rialismus sein Haupt zu erheben begann . Sie
war eine Künderin davon , daß es auf dem Ring -
platz des Lebens auch seelische Mächte gibt . Dr .
Müller ist es gelungen , eine Reibe von Dokat-
menten vor der Vernichtung *n bewahren , die
über das Seelenleben der Seherin Ausschluß
geben . Ter Rodner faßte das Ergebnis seiner
Forschungen dahin ansammelt , daß I »lstinus Ker¬
ner vieles nicht gesagt hat , was aus selbstver-
ständlicher Rücksicht auf noch lebende Verwandte
nicht gesagt werden durfte . 200 Briefe geben von
der feinen Frau ebnen tiefen Eindruck . Diese
Briefe lassen es besonders verständlich erscheinen ,
baß Männer wie David Fr . St raus , Uhlawd,
Schwab diese Frau aufsuchten und sich mit ihr
besprachen. Für Dr . Müller gelte es nicht ,
irgend eine Weltanschauung zu propagieren , son-
dern die Vorgänge in objektiver Weise darzu -
stellen . Er hat auf Grund der Dokumente , die
ihm iu bereitwilliger Weise zur Verfügung ge¬

stellt wurden , feststellen können , daß die Er -
ziehung der Seherin in sehr sorgsamer Weise
vor sich ging . Ihre Umgebung war bemüht ,
alles von ihr fernzuhalten , was ihre IugenÄ
trüben konnte . Ter Vater , der Großvater und
wettere Vorfahren gehörten dem Försterstande
an . die so mit der Rettin in innigen Beziehun¬
gen stand . Das erklärt vielleicht zu einem Teil
die wunderbare Begabung !der „Hauffin "

, wie sie
im damaligen Sprachgebrauch aenannt wurde .
Merkwürdig ist , daß der Großvater Schmidtgall
auch das sog. .»weite Gesicht hatte , das bei der
Seherin ganz besonders stark ausgebildet war .
Dieser suchte alles M vermeidet, , was das junge
Mädchen zur Kenntnis ihrer Begabung führen
könnte . Er wußte , daH diese Fähigkeiten viel
Leid verursachten . Aber äußere Umstände gaben
i^och den Anstoß zur Entdeckung , nicht zuletzt der
Spott . Die sonst so fröhliche Natur des Mäd -
chens verkehrte sich , nicht zuletzt auch durch eine
glücklose Ehe , in Verschlossenheit . Auch einige
Legenden zerstörte -der Redner , so jene , daß Ker -
ner um materieller Vorteile willen 'die Seherin
aufgenommen habe . Dieser Aufenthalt Hobe im
ganzen nur fünf Monate betragen . Die andere
Legende sei , daß es sich bei der Seherin um ein
schlaues Geschöpf gehandelt habe , das den Dich-
ter ausnutzen wollte . Der Gesundheitszustand
der Seherin verschlechterte sich derart , «daß sie erst
nur alle sieben Tage und dann alle sieben Wochen
Schlaf fand . Im Jahr - 1829 wurde sie vom Tod
erlöst

Die Ausführungen bezweckten, das Bild , so-
weit es -durch Kerner nicht vollständig aufgehellt
werden konnte , in gänzlicher Wirkungskraft klar -
zulegen . Auf die Einzelheiten öer Phänomene ,
die Kerner in seinem klassischen Buche lReclam )
so anschaulich dargelegt hat . soll nicht weiter ein¬
gegangen werden . In Wort und Bild enthüllte
sich vor den Augen der Besucher das Porträt
einer edlen Frauengestalt , die mit zweifelhaften
nnd betrügerischen Medien auch nicht das ge-
ringsre gemein hatte . Ohne Ziveisel hat Dr .
Müller eine außerordentlich verdienstvolle For -
scherarbeit geleistet , für die ihm die Oöffentlich-
feit dankbar sein muß . Denn nichts kann er-
wünscht« sein , als auf dem Gebiet der geistigen
Wissenschaften gründliche und objektive Aus-klä -
rung zu schaffen . Der große Zuhörerkreis stand
rasch iin Bann der geistvollen , durch schöne Licht-
bildcr ergänzten , Ausführungen , denen sich Hof¬

fentlich bald eine neue Gelegenheit anfügt , den
ausgezeichneten Forscher und feinsinnigen Red-
ner zu hören . —dt.

undDas Hilfswerk für Ruhr-
Rheinkinder.

Unter Leitung der Zentrale für Kinderhilfe
im Ruhr - und Rheingebiet . Berlin W ö. Pots -
damerstraße 134s, werden im Reich und im
Auslande umfangreiche Vorbereitungen für die
Aufnahme von Kindern aus dem besetzten Ge-
biet getroffen . Das Hilfswerk ist eine der groß -
zügigsten Aktionen deutscher Wohlfahrtsselbst -
Hilfe . .Find in Not "

, ..Altershilfe "
, „Notge -

meinschaft". sie bleiben weit zurück hinter dein,
was deutsche Hilfsbereitschaft , empörtes Rechts -
gesühl und nationale Selbstbehauptung für die
Kinder an Ruhr und Rhein hergab . Die ange -
botenen Sachleistungen und Spenden , deren
Hauptanteil dem in der Gewährung von Land -
aufentbaltsftellen führenden Reichslandbund
gutzuschreiben ist . werden von der Zentralstelle
auf 148 Milliarden geschätzt . Die von Wohl -
fahrtsorganifationen und Berufsvereinigungen
angebotene Verwaltungshilfe und Betrenungs -
arbeit in wirtschaftlicher , erziehlicher und ge -
fundheitlicher Beziehung entspricht einem Sach¬
wert von etwa 62 Milliarden . Die Auslands -
hilse bleibt hierbei außer Ansatz. Daß die amt -
lichen Stellen des Reiches und der Länder das
Hilfswerk in jeder Weise zu fördern suchen , ist
selbstverständlich . Die Zentralstelle stützt sich in
Preußen auf Nebenstellen bei den Oberpräsi -
dien , in den anderen Ländern auf die Landes -
regiernngen , soweit diese nicht , wie z. B . Bayern ,
besondere Zentralstellen geschaffen haben . Die
Zweigstellen verfügen als Landeszentral - und
Provinzialstellen des Vereins „Landaufenthalt
für Stadtkinder " über Erfahrungen in der Kin -
derverschickung. Um die langjährigen Ersah -
rungen nnd die Organisation dieses Vereins zu
benutzen , wurde ihm die Bildung der Zentral -
stelle übertragen . So kommt auch in der Orga -
nisation der Selbsthilfecharakter des ganzen
Werkes zum Ausdruck . Was das Reich und
öffentliche Körperschaften an Verwaltungshilfe
und Gewährung von Fahrpreisermäßigung bei-
steuern , wird auf rund 7 Milliarden geschätzt .
Einen Zuschuß gewährt das Reich bisher nicht.

Die Zentralstelle glaubt , vierhunderttausend
Kinder während des Sommerhalbjahrs im Reich
und Ausland unterbringen zu können und hofft,
darüber hinaus 25 000 Kindern sechswöchige
Heilkuren in Seimen zu beschaffen. Bisher
konnten den die Aussendung der Kinder regeln¬
den Stellen in Bonn , Münster , Wiesbaden .
Mainz , Ludwigshafen und Mannheim 200000
Landaufenthaltsstellen und 6000 Heimplätze zu-
gewiesen werden .

Auskunft über die Aufnahme von Kindern
geben die Verwaltungsbehörden .

Spenden für die neubesetzken
Gebiete .

Bei unserer Ervedition sind weiter eingegangen :
P . Hottinger . Oberlandesgerichtsrai , 12 000 Jl , Schüle¬
rinnen von Kl . 2, 16 der Südendschule , Mädchenabtlg .,
4000 ,M, Th . Krümmel . Nechnuugsrat a . D . . 2 . Gabe .
3000 Jt . L . und I . Wolf 2000 Jl . Direktor R . Kimmig
10 000 Jl . Professor Franz Steinhart « >00 Jl , Un¬
genannt 2000 Jt , Sammlung des Kegelklubs »Fall
um " Karlsruhe in den Gemeinden Ottenhösen und
Secbach 10 800 Jt . H . B . Worcester 5000 M . E . Stc -S
«000 Jl , Ungenannt 15 000 Jl . Frau Dr . A . V . 1000 Jt .
Dr . W . Lakeinever , Apotheker . 15 000 Jl , A , Seit '
2000 Jt . I . Maier 2000 Jt . Friedrich Abt . Juwelier ,
10 000 Jt , Familie I . Fr . 8000 Jt , Wiedcmann . Maxau .
1000 M , Henrieke Stürbet 3000 Jt , H . T . 8000 Jt . ein
Altvenfionär . 8. Gabe , 2000 Jt , Frau v . Pritiwiv .
2 . Svende , 10 000 Jt , Wilhelm Dröflel . Sengelo . 2500 .4 ,
Hans Zivvelins und Frau 5000 , tt . Professor Hans von
Volkmann 15 000 Jt , Wilhelm Schaum . Ruhheim . Ein -
nähme einer Kunstausstellung , 23 785 Jt , Direktor Otto
Lehler , 8. Gabe . 5000 Jl , von den Beamten und An -
gestellten des Reichsausgleichsamts . Zweigstelle Karls -
ruhe . 200 000 Jl . Ungenannt 1000 Jl , Otto Koch 1000 Jt .
Professor Dr . Baas . Augenarzt sweitere Svcnöc ) . 10 000
Mark , F . Menzel , chcm . Fabrik . ® . m . b . H . , Karlsruhe
<3. Rate ) . 40 000 Jt , I . Kull 1000 Jl , zusammen
431 085 Jl .

Gesamtergebnis : 9 843 463 .50 Jl , 2% Holl. Gulden .
87 franz . und 10 belg . Franken .

Wir danken den verchrlichcn Spendern für die tat -
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovserwilliakeit
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem zähen
Feind geknebelten Bevölkerung verschiedener Gebiete
für ihr Aushalten unsere Dankbarkeit zu beweisen .

Einigkeit macht stark !
Weitere Svenden nimmt unsere Expedition Ritter -

strafte 1 entgegen . Einzahlungen können auch auf unser
Postscheckkonto fKarlsruhe 05471 vorgenommen werden .

Akademiestr . 51 , vart ..

?ür bald eg . Vordringt .-
Kurie zu vermieten .
Näheres Kaiser iit 150.

Möbi . Zimmer
oderWohnunjen ver¬
mittelt schnell u . sicher
eine kleine Anzeige im
„ Karlsruher Tagblatt

WWWWU
Wohnungstausch

Durlaih—Karlsruhe.
^ ieubanDurlach 3Zim -

3 bisme wolmuna gegen
4 Zimmerwohnuiia .
licksl Weststadt , so,ort oi
späic
Ges .
späier zu wuschen gesucht .
Gesi . Anaeb . unt . Nr . 4387
ins Tagblattbüro erbet .

Für meine mod . 3 :{im -
mctiuoftn . mit Maul .,
^ ad . ValkoMelektr i ! icht
IWestst >id » suche 4—5 Zim =
merivohnuna in gleicher
Lage . Angebote uuter
Nr . 4898 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Xaitiche ichöne 2 Zim -
merwohnung ge >. 8 Zim¬
merwohn ., Südweit ktadt
ob . -j iä e Hauvtbahnbos .
Angebote unter Nr . 4406
ins Tagblattliüro .

fölinungstautil !
Karlsruhe — Dnrlach .

Äohnunz von ZZimm ,
2 gro ». Nianlard ., Küche ,
Keller , Speicher i . Kails -
ruhe geg . Wohnung älm -
liaier Gröhe in Durlach
in gut . Hame in schöner ,
freier Lage zu tauschen
gelu .tit . Ana . u . Nr 4415
ins Tagblattbüro erb .

KWLWWI
klein. Keller
aekncht . :>Ing . u . Nr . 4n89
ins Tagblattbüro erbet .

Zimmer
Bermstät . Dame sucht

ein leeres und ein gut
möbliertes Limmer in
guter Lage ani soiort zu
mieten . Angebote unt . r
Nr . 4409 i . Tagblat tbüro
Junger Hausmann sucht

! ?
°̂
undl . nidOL äitnmet

vlitaeb . unter Nr . 4407
in s Ta gb lattbüro erbet .

1 ^ 2 leere oder möbl .
§

immer von kinderlos .
he «. aar zu mieten ae >.
>lnaeb . nnt Nr - 4411

ins Taa blaitb üro erbet .
2 Brüder , stich» suchen

» er sofort tnö l .
Ulohii- u. Schlafzim.
evtl . 1 gr . Zimmer , mögl .
m . elekt Licht , v eitwäsche
vorhanden . Ang . nnler
Ä! r . 4413 i . Tagblattbüro .

für
Zimmer

and

Wohnungen
finden Sie schnell Inter¬
essenten durch Aufgabe
einer kleinen Anzeige im
, ,Karlsruher TagbtatV *.

Als Lagerverwalter (Malleiter)
z» , i>»ort gesucht gewissenhafte , kautionssähiae Person in reiferen Jahren
möglichst mit allgemeinen kaufmännischen Kenntnissen m Kassenweien .
Äuchlührnng und Expedition zur

Führung kleiner Verkaufsstelle ( kein Laden ) für chem.
Apparate in Karlsruhe.

Bevorzugt wird nachweisbar vertrauenswürdiger Herr rder Dame
aus besseren Kreisen , die zur Verbesserung ihres Einkommens Betätigung
suchen und bereit sind , sich mit einfacher geschäftlicher Tätigkeit zu tieiassen .
Bewerbungen mit Referenzen und eingehenden Anaiben über bisherige
Tätigkeit und Lebenslaus unter Nr . 4305 ins tagblattbüro erbeten .

Tfapilalien
föpfh aufHin - otbeken

und Darlehen
sucht und empfehlt

Gecrg Flcikchma » « ,
Augustastr . ».

2 Millionen
aus Haus aus dem Lande
gesuch .

Angebote unt . Nr . 441S
i . Taablaitbüro erbeten

✓ >
Mädchen,

das etwas kochen
kann und die Haus -
arbeit besorgt , bei
z . itgeinäber Bezah¬
lung zu kleiner Fa -
müie gesucht . Zu er -
sragen ' wischen 8—6
Uhr bei Ettliuaer .

^
W - ttend

^
SZ

^
Für unser Büro auf

sofort oder später
Hrn&udw tthrillig

mit guten Schulkennt -
Nissen und Allgemein -
bilduua gesucht Perf .
Boritelluua mit Zeug -
niiscu vorm . v . 8— 11 Uhr .
glinftdruck rei Kiinft -

lervund Karlsruhe .
Erbpr i nzelistrabe 10.

G e sucht

Buchhalter
sür TageSjournal in
Schwarzwaldianaloriuni
junger , solid , sleti,ig .
Eintritt sofort . Gelialts -
anspr . bei voller freier
Staiion . Lebenstf .. Licht -
bild erbeten .

Keine Sailonstelle .
Sanatorium I Schömberg

G m . b . H .
S chömberg b . Wildbad

Ein Ctürugec Zunge .
w Icker Lust hat , die
Bäckerei zu erlernen ,
kann soiort eint ete .i bei

Jatob Aavm ,
^ riedenftr .24 , Karlsruhe

Eiserner Behälter
Eilenblech , genietet
) .50cm verkauft Lea .

Höchstgebot. Dachvavvensabrit Malsch. A .
gebraucht , aus 1 mm starkem
^ än ' « 3 m Breite 3.50 m Höhe 0 .50 cm verkauft

l

15. 71.
APRIL

Sonderzyg itl Frankfurt
und zurück zu erheblich ermäßigtem Fahrpreis am

Sonntag , den 15. April
Anmeldungen u. Meßansweise Bad . Verkehrsverband ,
Kaiserstr Eing Lammstr , VerkehrsverelnK .alserstr .158

Wer Wanzen
selbst vernichten will , lasse
sich da -) neue A. 5 - ü er -
sahren im altbewährten
Spezialhans D .V .G .U.

_ stratzeSl
kostenlos vorsühren .

wm

Häuser
n . Geschitte stets zu
verk ., teils soi . bezb .

eSMln & Manshardt ,
Kaiserstrabe 182, ll.

Tel . 1050.

Piano fÄ 'Ä
billig zu verk . Diarien -

strane K4.l.

Sofagut erhalt . , preis -
. » wert zu verlaus .
Augustastratze 7 I.

Vll0t0 -WvMl ° Z^ .7v
nnd Kassetten z» verkf .
Voe ckbnrahe 12, 'U.
Gut erh eich. Flurgar¬

derobe . wij . em . Grude
neu « aSbackosenJunk .
& Nuh a . Prio . zu verk .
Weinbrenn ?r strave 2 >.
Na » maichi « e. gut erh .
abzugeben . Telegraphen
Kaserne Wohnung Nr . 10 ,
>. Mannschastsuevände

Semn - il . Samenrä !) t
low . Rahmen , Zubehör
u . Gummi sehr billig ab -
zugeben . Händler Extra -
preise . C . Kun,man « .

^ Shrinacrftrabe 4»

Nene Kleider
zu verk . Waldstr . 73. Ht . U.

ltßsewice Iiptt
,ju vertausen

Durlacher Allee 25. n .

«Sroüer
Panzer-

KassensHrank.
tadellos erhalten ,
zu verkaufen .

Angebote unt . Nr .
4408 ins Tagblattb .

. _ all ), zn verk .
1 gut erb . aiicheuschrant
u . 1 .-timmerdampibad
Kreuzstrahe 28, 4 . Stock .

Suchen Sie doch
ninhi s° ^ nge, wennnicni sie etwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
,,Karlsruher Tagblatt "
auf . Der Erfolg wird
nicht aal sich warten
lassen .

Zu verkaufen Bade -
rinrichtung . besteh , » us
weis emaill . Gnh - Bade -
wanne und Gas -Uade -
ose « iami all . Znb .. low .
zweitüriger Eis chrauk :
EttlingerstraKe 21 , vart .

Dlcfcüben
abzugeben . Näheres

st a iserstrafte »■ i .

« 9
Sämtl . Bände Schil¬

lers Werke . I vieael
ca . 50 * 80. 1 Robner ,
1 HausliaUstaNcnduch
alles gebr . v . Prio z. kau -
seu aes . Angebote unter
Nr . 4350 i . Ta gblattbüro .

Guie Korbflaschen
jed . Gröhe zu kani ^ ges .

CeSta -Wer ».
Nelkeustr . 31 , Tcl . 2805.

ein Posten , auch ein » bill .
zu verkauf , von 0—7 Uhr
nachm Glnckstr - / . Ht .i.

Bretter
vers » . Stärke hat lausend
abzugeben
P . Feederle . Möb . lsabr .

urlacher Alice 58.

Gegenstände von

Goid , Silber
Platin

Gebisse Breuuitiste
kaust und , ahlt den
höchsten Tagespreis
L. Theilacker

Uhrmacher
HebelstraSe 23

beim Bauer .
Telephon 5535 .

M für getr . Kleider ,
Schuhe , Wasche ,
Psandscheine : c.
die besten Preise

erzielen will . schre be nur
an Fridenbarn Adier str . 32.

Kitzelfelle
zu höchste » Preisen kauft
R . Winterer Wald -
ho rnstrabe 37 Ii , Hos .

ZiÄeffefle,Tierhaare
fTlenfifienhaare

Bettfedern,
U7ein- u. SeRMen

kaufen
« « voliansti & Eie .»
Marienstr . 13 , 2. Hos ,

Tel . 1440.

Brillanten , Perlen
Gold- und Silber -

Gegenstände
kauft zu höchstenTagespreisen
Karl Jock y Juwelier

l# >> al » i . hn Kaiserstraße 141Karisrune Kaiserstraße 179

Wenn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
sicher durch eine kleine
Anzeige im , ,Karlsruher
Tagblatt "

Empfehle mich imRe « -
Iterrichten von

Motor- und
Fahrräder.

sowie sämtliche Repa -
raturen Eigene Email -
lieranstalt . Aerkauf von
Metzelei - und Conti - ,
bereifuna zu billigstem
^ igeepreis .

£ . Fabry ,
Mech - Meister ,

R üvvurrerttraiie 92 .

Paßbilder
werden sofort geliefert
Photo ffr . Atelier
RembranUt

Karl -Friedrichstr 32.

Rbonnenten
kauft bet anferenten des
Karlsrnber Taablatls

Fräulein
gewandt in Stenogr . .
Mas » inenschr . und sonst .
Büroiiibeiten sucht
Stelluna sofort oder
fpäter . '.>>ngeb . unt . Nr
4414 ins Tagblattbüro .

Strebsamer Junae .
Neatfchüter >5. Klaffe
m aut . Eriolai sucht
sofort tüchtige
Wsm . m stelle.

Angb . nnt . Nr . 4405
in .' Tagblattb . erbet .

Kochlehrtochter
sucht

Städt . Krankenhaus 5tarlsruhe .

Diese drei Punkte
Führender Charakter

und alter , guter Ruf als
Familienblatt !

Große Verbreitung in den
besten und kaufkräftigsten

Kreisen Badens !

Zunehmende Abonnentenziffer !

verbürgen den Erfolg einer Anzeige
im Karlsruher Tagblatt !

Brillanten
Platin-

, Gold- und Silber-Gegenstände
sowie Uhren

zahlt

Emil Feiflkohl .
Karlsruhe Juwelier Kaiserstraße

Sind
, ( l Jahr alt und darüber »

loird in gute Pflege ge -
iiomm . n . Beste > eroila

Adr . »u erfr . i . Tagblb .

Heirat.
Ein Witwer . 47Jahre alt .
kathol . wünscht m . einem
älteren Fräulein v . vand
in Verbindung , u tret n .
Angebote unter Nr . 4410
i nö Tagblattbüro erbe t.

Welche Dame,
nicht unter 27 bis 35 I ..
würde mit mir . Qaufm .
83 I .. in Verb . tret . , w
<Aed, - ?luStausch . gemems .
Zvaziergänge u . Touren .
spiit . Scirat n . ausgelchl .

Angebote nnt . Nr . 4412
ins Taablanbüro erbet .

WzMeil - Ulli
tüonnemeim-
jesteiiunaen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Firma

Hauptstr . 56
Telephon 393

Die Geschäftsstelle
des

KarlsruherTagtilatt
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Sie kohle.
n.

Deutschlands Äohlcnlage .
Die Kriege der Neuzeü sind mehr wie je Wirt -

schaftskriege , die Erbitterung , mi der sie zum Aus -
rag gebracht zu werden uchen , wird mit der Zu -

nähme des Wohlstandes der Völker und der „Ber -
ständigungs " - , „Abrüstungs " - und „Friedensideen "
der Welt n gleichem Maße wach en .

Vor dem Kriege war Deutschland in der Lage ,
seinen Kohlenbedarf aus eigener Förderung voll zu
decken und außerdem noch bedeutende Mengen aus -
zuführen . Diese Möglichkeil war eine der Kraft -
quellen für die deutsche Volkswirtschaft , die sie in -
standetzle, . eine ständig wachsende Bevölkerung zu
beschäftigen , zu ernähren und deren Lebenshaltung
zu verbessern . Die Absatzgebiete ergaben sich in der
Vorkriegszeit aus den wirtschaflsgeographischen Ber -
hältnifsen der Länder . Wenn wir aus England
Kohlen einführten , so geschah dies , weil dessen Kohle
auf dem Wasserwege billiger in unsere Häfen ge-
langen konnte als unsere eigene Kohle , die aus den
Revieren des Westens und Südostens herange -
schafft werden mußte Dieser Einfuhr stand indeß
eine weit größere Ausfuhr gegenüber , di« unsere
Handelsbilanz auf das günstigste beeinfluß !? . Rhein -
land -Westsalen und die Saar lieferten nach Frank -
reich, Holland , Belgien und Übersee rheinaus auch
nach der Schweiz und Italien . Die schleichen Rc -
diere belieferten Osterreich -Ungarn , den Balkan ,
Polen , Rumänien und Südrußland . So war die
gesamte Kohlenwirtschaft aus natürlichen Ge -
sichtspunkten aufgebaut , Widrigkeiten und Volkswirt -
schaftliche Verrück . heiten , wie sie heute an der Tages -
ordnung sind , indem man bei immer größer wer -
dendem Mangel und steigender Teuerung sich
kreuzende Kohlentransporte einrichtete , wären früher
ein Ding der Unmöglichkeit gewesen . Wie weit
dieser Wahnsinn des Koh ' entransports getrieben
wird , erhellt daraus , daß wir zurzeit u . a . auch
Kohle aus Natal und Australien beziehen , während
vor unseren Augen sich auf den Halden des Ruhr -
reviers die Kohlenbcrge türmen .

Wie so vieles , vernichtete der Bersailler Vertrag
auch die günstige Kohlen - und Kohlen !ransportlage
Deutschlands . Lothringen ging uns ganz , die Saar
auf 15 Jahre verloren , und Oberschlesien mußte
mit seinem werlvollsten Teil an Polen abgetreten
werden . Trotz dieser Verluste sind wir verpflichtet
worden , die gewaltigen Mengen von Kohlen und
Koks an die Entente zu liefern , wodurch man
immer neue Reibungsf ächen schuf. So ergab sich
das eigenartige Bild , daß , während das früher so
kqhlenreiche Deutschland unter der Kohlennot leidet ,
das übrige Europa feit langem derartigen Überfluß
an Kohlen hat , daß in seinen Ländern Absatzmangel
herrscht .

Wir haben uns in unserem ersten Aufsatz mit
dem Kohlen vorkommen beschäftigt , wie es sich
Zurzeit auf Grund der angestellten Berechnungen
Mbt . Danach hat das Deutsche Reich vor dem
Kriege über 41g Milliarden Tonnen Stein - und
13,4 Milliarden Tonnen Braunkohle (nach den
neuesten Schätzungen werden die gewinnbaren
Braunkohtenvorräte Deutschlands auf rund
M Milliarden Tonnen beziffert ) verfügt , was in
Steinkohlenwerten 54,57 Projj . ausmachte . Jetzt
jst dieses Kohlenvorkommen in Steinkohle (ohne
Saar ) auf 247,5 Milliarden Tonnen und in
Braunkohle auf 13,4 (siehe oben ) Milliarden Ton -
nen Braunkohle , gleich 33,19 Proz . in Gssamt -
stelnkohlenwerten zurückgegangen .

Ebenso wie auf das Borkommen hat der

yVertrag
von Versailles auch auf unsere Kohlen -

5 rderung vernichtend gewirkt . 1913 betrug
e gesamte Steinkohlenerzeugung Europas

Goethe Hi Hardheim.
.

Das „Karlsruher Tagblatt " brachte vor kurzem
(in Nr . 88 vom 30 . März ) eine anregend geschriebene
Besprechung von August Vogels lesenswerter Schrift
»Hardheim im Zeichen der Zünfte "

. In der Ein -
leitung widmet der Verfasser des Artikels , Emil
Bader , auch dem badischen Frankenland ein paar
Worte voll ehrlich - warmer Begeisterung für seine
landschaftlichen Reize nnd seine stolze geschichtliche
und kulturelle Vergangenheit . Sie sind leider , selbst
m unserer engeren badischen Heimat , noch viel zu
wenig bekannt ! Unter den sehenswerten „ entlegenen
und vergessenen Nestern " des Frankenlandes hebt
Bader mit Recht das am Eingang des lieblichen
Erfials gelegene Hardheim hervor . Zwar ganz so
weltvergessen ist die Gemeinde nicht mehr , seitdem
sich in ihrer Gemarkung Handel und Industrie kräftig
zu rühren begannen , aber ein bißchen entlegen
>st sie immer noch trotz der Verbindungsbahn nach
Walldürn und einiger Postamotinien .

Aber Hardheim hat auch einmal in dieser Hinsicht
sto ' zere Tage gesehen Ehe die Postkutsche der Eisen -
bahn weichen mußte , zog die große Verkehrsstraße
des Franken ?andes von Heidelberg nach Würzburg
« i Hardheim vorbei . Damals hatte woh ! mancher
Reifende von Namen und Ansehen in dem stattlichen
Lankort , wo die Postpferde gewechselt wurden ,
einen kurzen Aufenthalt nehmen müssen , und es ist
Weiler nicht verwunderlich , daß unter ihnen auch
Goethe war . Und doch verdient dit.se unbedeutend
scheinende Epi ode aus der Geschichte Hardheims
und dem Leben Goethes der Vergessenheit ent -
nssen zu werden , weil sie verknüpft ist mit einem
Erlebnis des Dichters , das , so klein und flüchtig es
auch anmuten mag , doch ungemein charakteristisch
ist für Goe he selbst wie für die Stimmung , in der
kr jich damals befand . Am 7 . Okiober 1315 war

610 Millionen Tonnen , an denen das heute un -
besetzte Deutschland mit 3,9 Proz . , das Ruhrgebiet
mit 18,1 Proz . , da » linksrheinische mit 1,1 Proz .,
das Saargebiet mit 2,2 Proz . und Deutsch - Lothrin¬
gen mit 0,6 Proz . beteiligt waren . In die übrige
Förderung teilte sich das alte Frankreich mit
6,6 Proz ., Belgien mit 3,7 Proz . , Polen init
1,5 Proz . , Ost -Oberschlesien mit 5,2 Proz . , die
Tschecho -Slowakei mit 2,1 Proz ., Großbritannien
und Irland mit 47,8 Proz . >und das übrige Eu -
ropa mit 7,2 Proz . Während die Verluste
Deutschlands am Kohlen vorkommen 21,38
Pwz . betragen , verloren wir mit Lothringen und
dem Saargebiet gegen 1913 8,95 Proz . unserer
Steinkohlenerzeugung , zu denen dann noch der
Verlust Oberschlesiens zu rechnen ist. Die hier
liegenden Gruben förderten 1913 32,7 Millionen
Tonnen , gleich 17,2 Proz . , der deutschen Gesamt -
förderung . Zählt mon diesen die oben erwähn -
ten Verluste Lothringens und der Saar hinzu , so
ergibt das für Deutschland den Gesamtverlust von
49,7 Millionen Tonnen gleich 26,15 Proz . seiner
Gesamtförderung .

Das sind aber nur die Zahlen der Ver -
gangenheit und Zahlen , die Anhaltspunkte für die
Gegenwart geben . Sie berücksichtigen aber die
Zukunft . Denn was heute noch unerschlossen unter
dem rein deutschen , jetzt der polnischen Gier in Ober -
schlesien in die Hände gefallenen Boden liegt , hat
man nach vorläufiger Schätzung auf rund 96000
Millionen Tonnen berechnet . Da sich zu diesen
Koh ' enschätzen in Schlesien weitere 9769 Millionen
Tonnen in Lothringen und dem Saargebiet gesellen ,
so ergibt sich heute für uns ein Gesamtverlust von
etwa 105769 Millionen Tonnen oder 57,2 Prozent
der gesamten deutschen Kohlenvorräte , die , bis zu
einer Tiefe von nur 1200 m gemessen , auf 184768
Millionen Tonnen Steinkoh en berechnet werden .

Stellt man in diese Betrachtungen die Tatsache
ein , daß die verlorenen Gebiete selbst eine erhebliche
Kohlenmenge beanspruchten , so blieb doch bei einem
suchen Selbstverbrauch 1913 von 28,3 Millionen
Tonnen immer noch ein abgabefähiger Überschuß
von 21,4 Millionen Tonnen .

Als nun zu diesen Gebie sver '
usten sich auch noch

der Rückgang in der Kohlenförderung gesellte , wie er
durch soziale , außen - und innenpoli ische Momente
ausgelöst wurde , verschärfte sich die Lage zusehends .
Im Kriege mußte der ganze Betrieb lediglich auf
Förderung . eingestell werden ohne Rücksicht auf
die quan i ?ative und qualitative Verringerung der
Belegschaft , der Ernährung und vor allem des tech-
nischen Zustandes und seiner Abnutzung . Das be -

gann nach dem Kriege ' nachzuwirken und konnte
trotz aller Bemühungen , trotz Überschichten , erheb -
licher Verbesserungen und Vermehrung der Be -
legschaften nicht so schnell wieder gutgemacht werden .
Zu allem kam dann noch ein psychologischer Moment .
Bekanntlich waren schon vor dem Ruhreinbruch
allein auf den Zechen deS Ruhrreviers mehrere
hundert französche , belg . und ital . Kontrolleure
zur Abnahme der Reparationskohle tätig , die natür -
lich nur die besten Kohlen beanspruchten und ab -
nahmen . Es ist erklärlich , daß die Bergarbeiter , die
täglich mitansehen mußten , wie das Werk ihrer
Hände — und zwar nur das beste desselben —
über die Landesgrenzen rollte , während nicht nur
als Folge des Versailler Friedensvertrages ,
sondern auch der viel zu hohen Forderungen der
Reparationskommission und der ewigen Bean -
standungen das eigene Volk und Vaterland unter
Kohlenmangel litt , durch derartige Ein - und Über -
griffe nicht sonderlich in ihrer Arbeitslust gestärkt
wurden .

In Zusammenfassung des Gesagten ergibt sich
ein Bild , das man kennen muß , wenn man über -
Haupt sich ein Urleil von der zusammengebrochenen
deutschen Kohlenwirtschaft bilden will , wi .» sie durch
die Anforderungen der Reparationskommission für

Goethe , in dessen Begleitung sich Sulpiz Boissäree
befand , von Heidelberg abgereist . Unvergeßliche
Tage und Wochen , die zu den köstlichsten und srucht -
barsten seines DichterlebenS zähen , lagen hinter ihm .
Es war jene Zeit , in der die Liebe zwischen ihm nnd
Marianne von Willemer sich zu reichster und Herr -
lichster Bmte entfaltete , in der Goe he wie der Ge -
liebten Lied auf Lied in quellender Fülle reifte . Eine
mächtige , jubelnde Leidenschaft hatte den 66jährigen
Mann erfaßt , und in unendlicher Hingabe und in
tiefem Verständnis für das Wesen nnd das Werk
des Geliebten wurde Marianne selbst zur begnadeten
Dichterin . Es entstand jener Reigen von Einzel -
und Wechse ' gesang zwischen Haiem und Suleika , der
in dem Buch „Suleika " einen Teil des westöst '

.ichen
Divans bi - del und der die edelsten nnd reifsten Früchte
Goe .hescher Lyrik enthält . Noch einmal halte der
Dichter in den letz en Septembcr !agen Marianne in
Heidelberg getroffen , dann hatte er , der erfahrene
Lebenskünster , mit seiner und kluger Absicht diese
Lebensepisode „reif und rund wie ein vollkommenes
Kunstwerk " selbst, geschlossen .

Aber das BtUl des jngcndfrischen Alten , dem die
Liebe Mariannens einen neuen Lebensfrüh ing be-
' chert hatte , war noch in Wallung , als er um die
Mittagszeit des 8 . Ok ober auf der Rückreise nach
Weimar in Hardheim eintraf und dort im „ Badi '

chen
Hof "

, der heute noch am Marktplatz in alter Gü ' e
und Ansehnlichkeit seine gast ich ? Pforte öffnet ,
Station machte . In „Goethes Gespräche " (neu
herausgegeben von F ' oardo Freihcrrn von Bieder -
mann , Leipzig , Biedermann 1909 ) findet sich in
Band 2 Seite 357/358 die folgende Aufzeichnung
von Sulpiz Boissvree über Goethes Aufenthalt in

Hardheim :
„Sonntag morgens fuhren wir von Neckarelz die

Höhe hinauf In Hardcheim Mittagessen Ein
junges , frisches Mädchen bedient uns , ist nicht schön,

Frankreich , Belgien , Luxemburg und Italien sowie
nach den Bestimmungen des Versailler Vertrages
gezeitigt wurde . Sie allein trägt bekanntlich auch
die Schuld an dem Niedergang der deutschen Volks -
Wirtschaft , unter deren Druck wir heute stehen . Durch
die teils zwaugoweise abgetretenen , teils zeitweise
abgetrennten Gebiete ergibt sich , wie oben ausge -
führt , ein Verlust von 49,7 Millionen Tonnen
— 26,15 Prozent gegenübe, . 1913 . Da die Förderung
der uns noch verbliebenen Gruben um 26,8 Millionen
Tonnen — 14,1 Prozent gegenüber 1913 zurück
gegangen ist, so ergibt sich daraus ein Gcsamiverlnst
von 76 5 Millionen Tonnen — 40,25 Prozent . Wenn
auch der durch die territorialen Verluste eingetretene
Minderbedarf von 28,3 Millionen Tonnen diese
Zahlen drückt, so bleibt doch eine Nettoverschlech -
terung von 48,2 Millionen Tonnen und so ist
Deutschland doch von einem Kohlenausfuhr -
land mit 34 Millionen Tonnen Überschuß ein
Kohleneinfnhrland geworden , das einen Be -
darf von 14,2 Millionen Tonnen decken müßte ,
wenn der Kohlenbedarf von 1913 , dem alle diese
Berechnungen zugrunde liegen , der gleiche geblieben
wäre . Das ist indessen nicht der Fall . Schon der
schnelle Ausbau der bereits im Kriege erweiterten
und nen geschaffenen Industrien hat den Kohlen -
bedarf wesentlich gesteigert . Man denke an die Land -
Wirtschaft mit ihren tünstlichen Düngemitteln — wie
Salpeter , den wir früher aus Chile bezogen und den
Stickstoff —, für deren Gewinnung riesige Koks-
mengen benötigt werden , man denke aber auch an
die Umstellung aller Betriebe , die früher auf Petro -
leum angewiesen waren , heute aber dieses wichtige
Heiz - und Brennmittel missen müssen . Gerade der
Petro eummaugel zwang Deutschland , seine Elektrizi¬
tätswerke auszubauen und die Stromleitungen
wesentlich zu vergrößern . Vor ähnliche Notwendig -
keilen stellten uns die Landeinbußen der Reichs -
lande und Schlesiens . So kann man den weiteren
Kohlenbedarf Deutschlands , der durch Einfuhr ge -
deckt werden muß , auf etwa 2 —3 Millionen Tonnen
berechnen . Bedenkt man ferner , daß als Folge des
Rückgangs der Förderung , der Abnutzung der tech-
nischen Einrichtungen usw . der Celbstverbrauch der
Zechen im Jahre 1921 um 6 Millionen Tonnen ge-
stiegen ist, so ist die für den Allgemeinverbrauch zur
Verfügung stehende Menge um diese Zahl weiterhin
zu ürzen .

Vergegenwärtigt man sich diese Zahlen und ihre
Auswirkung auf unser gesamtes öffentliches und
privates Wirtschaftsleben , dann sind einem die Maß -
nahmen Frankreichs und Belgiens unter wohlwollend -
neutraler Duldung der übrigen Feind - und Entente -
staaten umso unverständlicher , als sie immer nnver -
hüllter auf Erdrosselung und Vernichtung auf der
einen , auf die Errichtung einer unbegrenzten Macht -
stellung auf der anderen Seite hinauslaufen . Zer -
rissen sind heute die völkerrechtlich niedergelegten
Verträge und vergessen die feierlich gegebenen Zu -
sagen nnd übermittelten Noten , die trotz allem doch
immer noch wenigstens den Schein zu wahren
uchten .

Wie schön klingt es in der Anlage 5 zum Teil VIII
des Artikels 244 des Versailler Vertrages , wenn es
heißt : Wenn der Ausschuß sich dahin schlüssig wird ,
daß die vollständige Erfüllung der Anforderungen
die deutschen eigenen gewerblichen Bedürfnisse über -
mäßig beeinträchtigen würde , so kann er Fristen
für die Anforderungen bewilligen oder sie völlig
streichen . Und in der Mantelnote vom 16 . Juni 1919
erklärt die Entente , daß sie keinerlei Absicht habe ,
Deutschland zu erdrosseln oder zu hindern , den ihm
zukommenden Platz im Welthandel einzunehmen .

Es ist nicht ganz leicht , diese tönenden Worte mit
der Heuligen politi chen Lage in Einklang zu bringen ,
es sei denn , daß man gedenkt , uns den „uns zu -
ommenden Platz " im Welthandel zwischen Hedschas

hat aber verliebte Augen . Der Alte sieht sie immer
an . Kuß . — Abends im Dunkel nach Würzburg .

"

Gewiß , wie schon betont , nur ein kleines , flüchligeS
Erlebnis , und doch so bezeichnend für die Stimmung
Goethes und die neue Jugend , die er noch einmal
durchleben durfte . Er hat , selbst für diese Zeit , der
er eine neue elementare Steigerung des ganzen
Lebensgefühls und seiner dichterischen Produktion
zu danken hatte , den Begriff der „temporären Ver -
jüngung " geprägt und sie im westöstuchen Divan
mit den Worten besungen :

Nur das Herz , es ist von Dauer ,
Schwillt in jugendlichem Flor ;
Unter Schnee und Nebelschauer
Rast ein Alna dir hervor .
Du beschämst wie Morgenröte
Jener Gipf ? l ernste Wand ,
Und noch einmal fühlet Goethe (Hatem )
Frühlingshauch und Sommerbrand !

W . G .

Kunft uns Wissenschaft
Lord Carnarvon + . Wie ans Kairo ge¬

drahtet wird , ist Lord Carnaroon , dem die Wis -
fenschaft die Aufdeckung deS Königsgrabes bei
Luxor verdankt , der Blutvergiftung , die er sich
durch den Stich eines giftigen Infekts zugezogen
hatte , nach mehrwöchigem Krankenlager erlegen .
George Edward Howard Molyueux Herbert ,
fünfter Carl of Carnarvon . gehörte der „Boss .
Ztg .

" zufolge einer der reichsten und vornehm -
sten englischen lwalisischen ) Familien an . Im
Unterschieb von seinem Vater , der unter Lord
Derby und Disraeli wiederholt Staatssekretär
kür die Kolonien und unter SaliSbury Vize -
könig von Irland war . hielt er sich vom poli -
tischen Leben fast ganz se >n and nahm auch im
Oberhause nur selten das Wort , Dagegen teilte
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und Honduras zuzuweisen . Daß bei einer solchen
Platzverteilung auch das deutsche Volk nicht ungelörl
zu bleiben wünscht , das dürften die Herren , die
einstens den Friedensvertrag schufen , heute wohl
bereits erkannt haben . _

---

Aus VaSen
Reue Verbwdungen mit der badischen

Schwarzwaldbahn und Triberg .
— Triberg , 7 . April . Die Verbindungen von

Nord - und Sllddeutschlaud nach Triberg und der
badischen Schwarzwaldbahn haben in diesen
Tagen über die württembergisch -badischen Hilf ?,
linien eine wesentliche Verbesserung erfahren
und zwar in beiden Richtungen durch Verlegung
des jetzt als Eilzug gefahrenen früheren Schnell¬
zugs 153 Konstanz ab 8 Uhr 10 vorm . auf der
Strecke Villingen —Triberg —Hausach . Er war -
tet in Villingen den dort 1 .02 Uhr nachm . von
Mannheim lab 7 .00 Uhr vorm .) über Karlsruhe
<ab 8 Uhr 18) Pforzheim —Rottweil eintreffen -
gen Eilzug 887 Mannheim —Basel ab . verläßt
Villingen 1 .10 Uhr nachm . , ist in Triberg 1 .54 .
In Hansach findet dieser verlegte Zug 159 sofort
Anschluß über ^ reudenstadt nach Eutingen und
dort Uebergang aus Eilzug 886, , den Gegenzug
des obigen 887 . Man gelangt so 6.59 nachm .
nach Karlsruhe und 8 .22 nachm . nach Mannheim .
Der Eilzug 837 hat in Karlsruhe Anschluß an
den jetzt über Frankfurt —Darmstadt —Heidel¬
berg geleiteten Schnellzug 0 208 , vom Rhein -
land , Karlsruhe an 7.87 Uhr vorm ., der seiner -
seitS in Frankfurt die Anschlüsse von D 44 von
Berlin ( ab Anh . Bahnhof 2 .08 Uhr ) und D 74
von Hamburg (ab 12.02) , Bremen sab 12 .00 Uhr )
und Kopenhagen aufnimmt .ferner in Eutingen
Anschluß an D 88 Berlin sab 6 .10 Uhr nachm .)
Stuttgart —Zürich . Umgekehrt bietet Eilzug 886
in Karlsruhe ausgezeichneten Anschluß an den
Berliner Nachtschnellzug v i , Karlsruhe ab 7 .12
Uhr nachm . . Berlin an 8 .10 Uhr vorm ., und mit
Uebergang in Frankfurt Anschlüsse nach Han -
nover (an 4 .51 Uhr vorm .) , Hamburg (an 8 .10
Uhr vorm . ) , Bremen lan 6.68 vorm .) und Ko¬
penhagen . ferner in Karlsruhe Uebergang auf
V 207 nach Rheinland , sodann Uebergang in
Eutingen auf D 87 Zürich —Stuttgart —Berlin
( an 9.08 Uhr vorm . ) Damit sind schon für die
Jetztzeit wieder günstige und verhältnismäßig
einfache und rasche VerkehrSmöglichkeiten an die
hochinteressante badische Schwarzwaldbahn ge-
geben , die umsomehr beachtet zu werden ver -
dienen , als der gesamte mittlere Schwarzwald
ohne weiteres besucht werden kann .

*
— Pforzheim , 7 . April . Die Einbruchs -,

diebstähle in Silberfabriken nehmen
kein Ende . So wurden aus einer kleinen Fa¬
brik zahlreiche Broschen , Ringe und über eine
Million Bargeld entwendet . Aus einer ande -
ren Fabrik wurde eine größere Anzahl echter
Perlen und sonstige Schmucksachen gestohlen . ^

Mannheim . 7. April . Einem grob angeleg -
ten B r i l l a n t e n s ch w i n d e l ist ein hiesiger
Juwelier zum Opfer gefallen . Zwei Englän -
der waren mit ihm wegen deS Verkaufs von
Brillanten in Unterhandlung getreten und zeig -
ten dem Juwelier außerordentlich schöne Bril -
lanten . deren Wert sie auf 120 Millionen an --
gaben . Bei barer Zahlung wollten sie die Bril -
lanten zu 70 Millionen ablassen . Der Händler
hatte nur 25 Millionen bei sich , brachte aber den
Restbetrag von 50 Millionen bei Bekannten auf .
Als er zu Hause den Koffer öffnete , fand er zu
seinem Schrecken als Inhalt zwei Seifenstück -
chen . Einer der Engländer hatte eS verstanden ,
den Koffer mit den Brillanten gegen einen ganz
gleichen einzutauschen und sich so Brillanten
und Geld zu erschwindeln . Von den Gaunern
fehlt bisher jede Spur . — Eine LiebeS -
a f f ä r e hat sich auf der Straße bei Beuden -
heim zugetragen . Ein 21jähriger Bursche schoß
ein 18jähr >iges Mädchen , mit dem er ein LiebeS -
Verhältnis unterhielt , das von den Eltern deS
Mädchens nicht geduldet wurde , nieder . Der
Bursche wurde festgenommen : der Zustand deS
Mädchens ist hoffnungslos . — Bei einem Ein --
bruch in eine hiesige Wohnung wurde Wäsche

er lebhaft die traditionellen kunsthistorischen
und archäologischen Neigungen feines Ge -
schlechts . wenn er auch nicht wie fein Vater , der
mehrere wertvolle Beiträge zur klassischen und
christlichen Archäologie veröffentlicht hat , ltte -
rarifch besonders hervorgetreten ist. Der
Aegyptologte wandte er sein Interesse erst 1914
zu , alS die sehr glücklichen Ausgrabungen eines
Amerikaners bei Luxor seine Aufmerksamkeit
erregten . Nach dem plötzlichen Tode des Ame -
rikaners engagierte Lord Carnarvon den ägyp -
tischen Antiquitäten -Inspektor Howard Carter ,
der die amerikanischen Ausgrabungen geleitet
hatte , und setzte mit ihm die Nachforschungen
im „Tale der Könige " fort . Nach siebenjährigen
Mühen wurde so daS Grab des Tutcnkhamen
entdeckt , das zweifellos zu den allerwertvollsten
Funden der neneren Orientforschung gehört und
dem Namen feines Entdeckers internationale
Berühmtheit verschaffte . Lord Carnarvon hat
nur ein Alter von 57 Jahren erreicht . Jnter -
essant ist übrigens , daß , wie englische Blätter
erzählen , sein Mißgeschick von dem abergkäubi -
schen ägyptischen Landvolk als Strafe dafür an --
geseben wird , daß er die geheiligten Grabstätten
der Pharaonen entweiht und die Ruhe der To -
ten gestört habe .

Der Komponist Ernst Reiterer gestorben . Der
Komponist Ernst Reiterer ist in Wien im Alter von
72 Jahren gestorben . Sein bekanntestes Werk ist
die Operette „Frühlingsluft "

Vermächtnis . Der in Freiburg verstorbene frühere
Slraßburger Archivdirektor , Professor Dr . Winckel »
mann , hat laut testamentarischer Bestimmung dem
Wissenschaftlichen Institut der Elsaß - Loth -
ringer in Frankfurt a . M . seine außerordentlich
wertvolle Bibliothek vermacht , derart , daß das In -
stitut das Recht hat , a' le Karten , Broschüren , Bücher
nsw . ans dieser Bibliothe ' auszusuchen , soweit sie
für die Sammlung des Instituts in Betracht kommen .
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Festtage abwenden , so ist das durchaus kein Ve -
weis , das ! ihr Inhalt veraltet oder nichtig sei.
In einer großen Versammlung in Augsburg
wurde das Christentum gelegentlich mit einigen
spöttischen Bemerkungen abgetan . Da erhob sich
ein Arbeiter und sagte , er sei überzeugt . daß
man die Religion noch einmal sehr notwendig
brauchen würde : ihn habe sie vom Alkoholismus
gerettet .

Retten , befreien , neubeleben , das ist ihre Auf -
gäbe , und diese Aufgabe weist in die weite Zu *
kunft . In Paris lebte vor vielen hundert Iah -
ren ein reicher mohammedanischer Kaukmann .
Ein Freund von ihm , ein Christ , redete ihm oft
m , doch auch zum Christentum überzutreten .
Endlich sagte der Mohammedaner : Gut . ich will
nach Rom reisen und das dortiae Leben gründ -
lich beobachten . Finde ich . daß sie dort so leben ,
wie gelehrt wird , so will ich Christ werden . Da
erschrak der andere , denn er wußte , was seinen
Freund in Rom erwartete und meinte , es seien
doch auch in Paris Hohe und Geringe genug ,
deren Leben er prüfen könne : aber der blieb
dabei : Ich reife nach Rom . Und er fand es dort ,
wie sein Freund gefürchtet : das Leben der Vor -
nehmen und auch vieler Geringer versunken in
alle möglichen Laster . Er kam zurück , aber zur
großen Ueberraschuna seines Freundes lief , er
sich taufen . „Wenn daS Christentum, " sagte er .
„bei solchem Lebenswandel seiner Vertreter
nicht schon längst zugrunde gegangen ist , sondern
vielmehr immer noch wächst , so muß ihm eine
ganz erstaunliche Lebenskraft innewohnen , eine
Lebenskraft , die nur von Gott selbst stammen
kann .

" Das wird stimmen .
Wie äußert sich diese Lebenskraft , von der die

Festtage berichtet haben ? Unter ihren vielen
guten Früchten seien besonders hervorgehoben
die große Freude an einer schönen , reichen Zu -
kunft . Ostern läßt nicht pessimistisch werden , auch
wenn die Gegenwart noch so dunkel ist , sondern
weckt immer wieder neue Hoffnung , auch wenn
alles inS Grab an sinken scheint . Denn der
lebt und regiert , der das Leben selbst ist und
auch anS dem Tod neues Leben zu schaffen ver -
mag , erhebendes , freudiges , das in den Weiten
der Ewigkeit einmündet in die Vollkommenheit
Gottes . Solche Hoffnung , erwachsen aus dem
Osterfest , gibt auch dem schweren Leben neue
Spannkraft , neue Geduld und immer wieder -
kehrende Freudigkeit . Tank sei Gott für alles !
wurde der Wahlspruch des Kirchenvaters Chry -
sostomoS . Als er wegen seines festen Mutes
Amt und alles verlor , als er . ein Greis , noch
in trostlose Verbannung ziehen mußte , da
sprach er mit derselben ruhigen Fröhlichkeit :
„Dank sei Gott für alles .

" Das gehört zu den
Früchten des Osterfestes . Weshalb ein viel Er -
fghrener sagt :

Ich habe geglaubt : nun glaub ich erst recht ,
Und gebt es auch wunderlich , geht es auch

schlecht.
Ich bleibe beim gläubigen Orden :
So düster es oft . und so dunkel es war ,
In drängenden Nöten , in naher Gefahr ,
Auf einmal ists lichter geworden . iGoethe .)

L . M .
*

Weiher Sonntag . Der Sonntag nach Ostern
Heißt im Kirchenkalender Quasimodogeniti , d. h.
wie die Neugeborenen , -nach dem Introitus der
alten Kirche : „Und seid begierig nach der ver -
nünftigen . lautern Milch , als die jetzt geborenen
Kindlein .

" Volkstümlicher ist der Name „Wei «
k-er Sonntag " nach dem weihen Kleide der weib -
lichen Erstkommunikanten , die ebenso wie die
männliche Jugend in den katholischen Kirchen
nach dem erreichten Alter und empfangener
Lehre und Unterweisung an dem Sonntage zum
Tische des Herru zugelassen werden .

Karlsruher Beileid für die Essener Blutopfer .
Nach einer gestern nachmittag im Rathaus ab -
gehaltenen Besprechung mit Vertretern aller Be -
rufSstände der Stadt Karlsruhe hat der Ober -
Bürgermeister im Namen und im Auftrage der
Arbeiter - , Angestellten - und Beamteinierbände ,
des Gewerbes , des Handels , der Industrie und
der Landwirtschaft sowie der freien Berufe an
den Oberbürgermeister der Stadt Essen folgen -
des Telegramm abgesandt : ,Dte Bevölkerung

den 8 . April 1923
der Hauptstadt Badens nimmt innigen Anteil
an dem furchtbaren Leid , das Ihrer Stadt und
zahlreichen Familien braver , friedliebender Ar -
beiter durch die schreckliche Bluttat der Fran¬
zosen am Karsamstag zugeWgt werden ist . Sie
gibt zugleich ihrer hellen Em -pörung und ihrem
tiefsten Abscheu über diese neue rohe französische
Gewalttat Ausdruck und versichert die im schwe-
ren Kampf um die Freiheit unseres Vaterlandes
stehenden Volksgenossen erneut ihrer unver -
brüchlichen Treue und dankbaren Hilfe .

Sanderzna znr Frankfurter Messe . Einen
Sonderzug von Karlsruhe nach Frankfurt und
zurück veranstaltet der Badifche Verkehrsver -
band am Sonntag , den 18. April , anläßlich des
Beginns der Frankfurter Messe . Abfahrt von
Karlsruhe etwa 6 Uhr 80 vorm . , Frankfurt an
etwa 9 Uhr 30 : Rückfahrt von Frankfurt etwa
7 Uhr 30 abends . Karlsruhe an etwa 10 Uhr
abends . Der Fahrpreis der Sonderzugskarteu
ist gegenüber dem gewöhnlichen Schnellzugs -
fahrpreis um etwa 40 Prozent ermäßigt . An -
Meldungen find alsbald an den BadUchcn Ver¬
kehrsverband , Kaiserstraße 148 , Eingang Lamm -
straße , oder an den Verkehrsverein , Kaiser -
straße 188 , zu richten .

Schttlermonatskartcu . Die neuen Tarisvor -
schriften . wonach Schülermonatskarten bei der
deutschen Reichsbahn außer den Handwerks -
lehrlingen auch den sonstigen Lehrlinaen zu -
gänglich gemacht werden , treten nicht sofort , fon -
dern erst ab 1. Mai 1923 in Kraft .

Znr Abgabe der Steuererklärungen ist das
Gerücht verbreitet , daß die Frist für die Abgabe
der Einkommens - und Vermögenssteuererklä -
ruug abermals — und zwar bis Maieude oder
gar Iuniende — hinausgeschoben werden solle :
es wird darans hinaewiesen , daß eine allgemeine
Verlängerung der Steuererklärungsfristen voll -
kommen ausgeschlossen ist. Die Stenererklärun -
gen müssen vielmehr bis Ende April abgegeben
und die vorgeschriebenen Zahlungen ( Nachzah¬
lungen auf die Einkommensteuer und Boraus -
zahlungen auf die Zwangsanleihe ) geleistet wer --
den . Die Steuerpflichtigen werden im eigenen
Interesse gut tun , nicht bis Monatsschluß zu
warten , sondern schon jetzt die Abgabe der
Steuererklärungen und die Zahlungen vvrzube -
reiten . Wer bis Monatsende keine Steuer -
erkläruug abgegeben hat , muß sein Einkommen
und sein Vermögen schätzen und darnach die vor -
geschriebenen Zahlungen leisten . Wer zu wenig
zahlt , hat die im Gesetz vorgesehenen Zuschläge
von 18 bis 30 Prozent zu gewärtigen .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt bis auf weiteres
unverändert jurn Preise von 85 000 Mk . für ein
W -MarMück , 42500 ME . für ein 1v- Martst !ick .
Für ausländische Goldmünzen werden entspre -
chende Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichs -
silbermtiwzen ldurch die Reichsbauk und Post er -
folgt bis auf weiteres unverändert zum
!8v0fachen Betrage des Nennwertes .

Unfälle . Am Freitag vormittag wurde in der
Federbachstraße im Stadtetil Daxlandcn das IM
Jahre alte Kind eines Brauereiarbeiters von
einem Lastsuhrwerk überfahren und so verletzt ,
daß ihm im Vinzentiushaus ein Finger am -
putiert werden mußte . — Ecke Kaiser - und Karl -
straße stieß am Donnerstag nachmittag ein Mo -
torradfahrer mit einem Kaufmann von hier zu-
summen , der mit seinem Fahrrad die Kaiser -
straße kreuzen wollte . Das Fahrrad wurde be -
schädigt - — Anläßlich einer Probefahrt mit
einem Motorrad explodierte Ecke Krieg - und
Leopoldstraße am Freitag vormittag der Benzin -
behälter . Durch die entstandene Stichflamme er -
litt der Radfahrer , ein hier wohnender Kauf -
mann , erhebliche Brandwunden im Gesicht .

Brand . Gestern nachmittag brannte ein bei
der Sandgrube Rosenhof auf Gemarkung
Teutschneureut stehende der Stadtgemeinde
Karlsruhe gehörende Schutzhütte aus unbekann -
ter Ursache vollständig nieder . Der entstandene
Schaden ist erheblich , da eine größere Menge von
Werkzeug , Kleidern und EinrichtungSgegenstän -
den , die nicht versichert waren , mitverbrannt sind .

Wegen Forstfrevels gelangten 9 Personen zur
Anzeige , die im lutherischen Wäldchen Holz ent -
wendeten .
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im Gesamtwert von etwa 1 Million gestohlen .
Das bei den bestoblenen Leuten angestellte
Dienstmädchen steht mit der Tat in Zusammen -
hang . — Der Milchpreis soll hier aus 700 Jl er¬
höht werden . ( Das nennt man Preisabbau !)

^ Heidelberg , 7 . April . Für die bevorstehende
Vürgermeisterwahl haben jetzt auch die Deutsch -
nationalen einen Kandidaten in der Person des
Rechtsanwalts Ferd . Winhold aufgestellt , so
daß drei Kandidaten ( der bisherige Bürger -
meister Drach und der von der Sozialdemokratie
aufgestellte Stadtrat Maier ) zur Wahl stehen .

— Weinheim , 7. April . Die mit ihren großen
Schafherden von den Winterfutterplätzeu aus
Rheinhessen über die Bergstraße kommenden
Schäfer berichten , daß ffe beim Uebertritt vom
besetzten in das unbesetzte Gebiet an die Fran -
zosen von jedem Hammel 8000 Jl zahlen muß¬
ten .

— Triberg . 7 . April . Mit dem Bau der neuen
Eisenbahnbrücke über den Reichenbach soll
noch in diesem Frühjahr begonnen werden . Die
bisher aus Eisen bestehende Brücke soll durch
eine Gewölbebrücke ersetzt werden . Auch die
Eisenbrücke über die Gutach bei Triberg soll
durch eine derartige Gewölbebrücke ersetzt wer -
den , da die Unterhaltung der Eisenbrücke bedeu -
tende Aufwendungen nötig macht .

^ Bahlingeu ( A . Emmendingen ) , 7 . April . Die
70jährige Witwe Marie Boos wurde am Don¬
nerstag mittag , als sie mit ihrem Enkelkinde
durch die Dorfstraße ging , durch einen Schuß
inS Genick schwer verletzt - Die sofort ange -
stellten Untersuchungen ergaben , daß als Täter
ein lojähriger Bursche in Frage kommt , der sich
angeblich damit unterhielt , in ein Firmenschild
zu schießen . Ob die Verletzte mit dem Leben
davonkommen wird , kann noch nicht beurteilt
n>erden .

— Freiamt -Brettental (3t . Emmend .) , 7 . April .
Schwer heimgesucht wurde die hier ansässige Fa -
milie des Hofbauern Gottlteb Herr . Inner -
halb eines Vierteljahres sind in der Familie drei
Generationen vom Tod dahingerafft worden
und zwar kurz vor Weihnachten das 2jährige
Söhnchen deS jungen Hofbauern Gottlteb Schil -
linger , am Mittwoch vor Ostern der 08 Jahre
alte Großvater Gottlteb Herr nnd am Oster -
so-nntag der derzeitige Hosbaner Gottlieb Schil -
linger , der erst im 80. Lebensjahre stand .

— Villingen , 7 . April . Die Milch - und Mol -
kereizentralgenossenschaft hier hat als O st e r -
Überraschung für die ärmere Bevölkerung
in ihren Lieferungsgemeinden 204 Liter Voll¬
milch und 118 Eier gesammelt . Für die prote -
stantischen Konfirmanden wurde in Mönchweiler
und Norstetten ein großes Quantum Milch auf -
gebracht und auch die Erstkommunikanten sollen
mit einer solchen Gabe bedacht werden .

Kus öemStaKtkreije
Zum Sonnlag .

Die großen , schönen Festtage sind vorüber
und ihr reicher Inhalt ist von vielen aufgenom -
men worden . Wie der Samen , der jetzt in hnn -
dertfacher Gestalt ausgestreut wirb in Feld und
Garten , aufgeben wird und erfreuende Früchte
bringt zum Leben und Arbeiten , so wollen auch
die Festtage beglückende Früchte bringen in der
Familie und im einzelnen , wie im ganzen
Volke . Ist das nicht zu viel gesagt ? Auch dem
Zweifelsüchtigsten wird wenigsten ? das fest -
stehen , daß der Inhalt der Festtage ein großer ,
kostbarer Same ist . ob Dichtung oder Sage , Mn -
thus oder Geschichte . In seiner Hülle liegt etwaS
Große ? verborgen . Wir dürfen nicht vergessen ,
daß wir Menschen sehr verschieden sind , nicht
nur gegenüber andern , sondern auch gegen uns
selbst . WaS wir jetzt aus der Karfreitags - und
Ostergeschichte nicht aufnehmen — wer bürgt
dafür , daß wir nicht nach kürzerer oder längerer
Neit froh sind , es aufnehmen zu dürfen ? Bei -
spiele hierzu gibt eS genug . Wer nicht an den
bekanntesten der Apostel denken mag . erinnere
sich an Bismarck . Denn „alles fließt " und „alles
hat s e i n e Zeit .

" Auch wenn in einer Zeit oder
in einem Stande sich viele von dem Inhalt der

W »im W nillfilfi
Stimmen aus dem Publikum.

Die Erschwerung des Sleinbahuverkehrs .
Seit die Bahn bei Appenweier und Offenburg

gesperrt ist , sind täglich Dutzende von Reisenden
darauf angewiesen , morgens und abends mit der
Nebenbahn von Bühl nach Kehl zu fahren . Aber
diese Bahn sorgt nicht im mindesten für etne
Verbesserung der Bahnverbindung . Im allge -
meinen fährt die Nebenbahn gerade ab , wenn die
Hauptbahn ankommt und umgekehrt . Noch
heute kennt man in Kehl nicht den für Bühl bzw .
Dinglingcn geltenden Fahrplan . Auf der Ne -
benbahn Bühl - Kehl hat man jetzt etwas beschleu -
nigte Züge eingelegt , in der Zeit zwischen 11 .30
und 2 Uhr mittags , also zu einer Zeit , wo kein
Geschäftsmann reist , da er sonst an dem Tage
nicht mehr zurückkommt . Statt daß sofort nach
der Bahnsperre bei Appenweier die Züge der
Haupt - und Nebenbahn aufeinander eingerichtet
worden wären , sind die Leute mehr als je ohne
Zusammenhang und betrachten sich noch als Kon -
kurrenz . Es spottet einfach jeder Beschreibung ,
wie diese Zugverhältuisse sind . Täglich sitzen
Hunderte von Personen morgens , mittags und
abends ohne Anschluß in Bühl und Dinglingen ,
weil der eine Zug immer erst einige Minuten
nach der Abfahrt des anderen eintrifft , aber ge -
rade noch zur rechten Zeit , um jenen enteilen zu
sehen ! Mit dem dadurch täglich vernichteten
Bolksvermögen könnte man die Not im besetzten
Gebiet tatkräftig lindern . M . N .

Publikum und Theaierdisziylin .
Die Vorstellung des Veethovenschen Meister -

wperks „Fidelio " war für mich nnr geteilter Ge -
nuß , da ich das Pech hatte , zwischen einem sehr
undisziplinierten Theaterpublikum zu sitzen .
Es ist erstaunlich , wie sich manche Leute beueh -
men . Bei der schönsten Musik erklärte eine
Dame ihrem Nachbar , und zwar absolut nicht im
Flüstertone , die eminent wichtige Sache , daß es

„sehr heiß sei" : ein Vordermann mistete seine
Nase so gründlich aus , daß man glauben konnte ,
dieses Geschäft wäre seit acht Tagen vernachlässigt
worden . Andere störten durch das übliche Zu -
spätkommen , wobei sie sich keinerlei Beschrän -
kuugeu im Radaumachen auferlegten , wieder an -
dere raschelten , anscheinend als Begleitung zum
Gesang auf der Bühne , mit ihren Programmen ,
die sie mit unheimlicher Regelmäßigkeit znsam -
mcnfalteten und wieder entrollten , oder auf den
Knien liegen hatten und mit den Händen darauf
herumtrommelten . Nun noch die Magenfrage ,
die anscheinend bei vielen Leuten unbedingt zum
Opern - Genießen mitgehört . Wenn sich auch
gegen derartige Erhöhungen des Genusses nichts
einwenden läßt , so sollte man doch soviel Takt
beobachten , daß sie die ihnen wichtige Nebenbe¬
schäftigung leise ohne zu stören , vornehmen .
Schließlich wäre aber die große Pause die ae -
eignete Zeit dafür gewesen . Diese wurde aber
teils nicht dazu benützt , denn kaum war sie vor -
bei nnd die herrliche Musik begann wieder , alS
Papiergeknister vernehmbar wurde , die Päckchen
geöffnet wurden , und das Kauen begann . Der -
artige Besucher gehören meiner Ansicht nach
nicht ins Theater , sondern höchstens in ein Kon -
zert , wo weniger Rücksichten verlangt werden .
Hoffentlich notiert sich mancher diese Mahnung .

G . L .
Milchbeschlagnahme .

Welch ein Zeitgeist ! Wenn Familien mit Kin -
dern sich nicht anders Helsen können , als aufs
Land zu gehen , nm ein wenig Milch zu bekom -
inen , und wenn dann so ein armes Kind nach
stundenlangem Herumlaufen im ganzen Dorf
nach vielem Bitten und Betteln ein paar Liter
bekommen hat , dann ist es doch geradezu em -
pörend , wenn ihm das wenige Kostbare dann
von sogenannten Ordnnngsmänncrn gewaltsam
entrissen wird , nnd das noch am Vorabend des
heiligen Osterfestes , was nur nebenbei bemerkt
sei. In jedem Falle sind solche Maßnahmen nur
dazu angetan , höchst herausfordernd zu wirken ,
waS doch in der heutigen ernsten Zeit doppelt
vermieden werden soll . Es ist zur Genüge be -
wiesen , daß mit solchen Zwangs - und G ? walt

1 malnahmen immer nur das Gegenteil von dem

erreicht wird , was bezweckt werden soll . Ich habe
die feste Ueberzeugung , jedenfalls noch viele mit
mir , daß das Städt . Milchamt , solange es auch
bestehen möge , niemals in der Lage sein wird ,
die Bevölkerung auch nur halbwegs befriedigend
mit Milch zu versorgen . Wie läßt sich denn die
gewaltsame Milchbeschlagnahme rechtfertigen ,
wenn daS Milchamt dadurch doch uicht in der
Lage ist , den Haushaltungen auch nur einen
Tropfen mehr zu geben . Wenn es mir nicht um
die Gesundheit meiner Kinder zu tun wäre , dann
wäre ich der Letzte , der sein Kind aufs Land
schickte . Gerade vom gesundheitlichen Stand -
puukt aus finde ich das ganz unverständlich und
rücksichtslos , daß den Familien dieses auf ehr -
lichstem Wege erworbene wichtigste Nahrungs -
mittel von Rechtswegen gewaltsam entrissen
wird . Wenn man an maßgebender Stelle nichts
Klügeres auszudenken vermag , als nur auf -
reizend zu wirken , dann soll man lieber zurück -
halten , bis man aus bessere Gedanken kommt , statt
seine Draufgänger blindlings loszulassen , -m -

*
In der Notiz „Milchhamsterei " wird darauf

hingewiesen , daß die Landwirte alle nicht in
ihrem Haushalt selbstbenöttgte Milch an die hie -
stge Milchzentrale abzuliefern hätten . Trotz
aller Mühe ist es dem Milchamt nicht möglich ge-
wesen , die für die kleinen Kinder und Kranken
notwendige Milch in ausreichender Menge und
zu einem einigermaßen erträglichen Preis her -
einzubringen . Der Widerstand der Landwirte ,
die hohen Bntterpreise , die großen Frachtspesen
und widrige Verhältnisse stehen der Erfassung
dieses so notwendigen Lebensmittels hindernd
im Wege Ist eS da ein Wunder , daß unter den
„L" - Mtlchberechttgten , weil sie selten Milch be -
kommen , auch den hohen städtischen MilchpreiS
nicht anlegen können , auf das Land gehen , um
bei Verwaudtn und Bekannten die Milch in klei -
nen Quantitäten aufzukaufen , die sie für sich
und oft kranke Angehörige dringend notwendig
für den Lebensunterhalt benötigen . Meistens
muß dieses kleine Quantum sür eine Woche aus -
reichen . Auch manche ältere Leute , die erwerbS -

j beschränkt oder erwerbsunfähig , und infolgedessen
minderbemittelt sind , verschaffe » sich auf diese

Zweites Matt
300 Setzlinge im Werte von 7000 Mark wur -

den durch unbekannten Täter in der Nacht vom
8./6 . l - Mts . aus einem Garten an der Weinbren -
nerstraße gestohlen .

Festgenommen wurden 7 Ausländer wegen
Verfhlungen gegen die Paßbestimmungen , ein
Bäcker von Kenzingen , der vom Amtsgericht in
Hirfchberg in Schl . wegen Einbrnchdiebstahls ge -
sucht wurde , ein Werkschreiber von Baden , den
die Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Heh -
lerei suchte ein Metallarbeiter von Salzburg ,
weil er unerlaubten Handel mit Bedarfsgegen -
ständn trieb und ein hier wohnender Dentist aus
Berlin , der zahntechnische Gegenstände , die ge -
stöhlen waren , ankauste , wegen Hehlerei Waren
im Werte von über einer Million Mark konnten
dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zugestellt
werden .

Chronik der Dereine .
Liederhalle . Nach einer wohlgelnngenen Veranstal¬

tung sür die Jugend , bei der besonders die Darbietun¬
gen des kleinen Werner Tscherter und der allerliebsten
kleinen Vortragskünstlerin Margot Schön , sowie Herrn
Deiningers beliebtes , stets Fröhlichkeit und belle Be -
«eisterung auslösendes Marionettentheater dankbaren
Anklang sanden . bot die Licderhalle als erste Früh -
jahrsveranstaltung in den Sälen der Eintracht auch
den Erwachsenen einen recht genußreichen Abend , an
bestem guten Gelingen das Vereinsmitglied Herr Fritz
Müller , Inhaber der bekannten hiesigen Musikalien -
Handlung , den größten Anteil hatte . In freundlichster
Weise stellte er für den Abend eine Reihe der erst-
klassigsten , modernsten Sprechapparate , die unter der
Bezeichnung „Vox - Avvarate " sich bereits Weltruf cr-
warben haben , zur Verfügung Ein hochkiinstlerischsS
Programm , das die ersten Größen auf dem Geriete
des Gesanges wie der Instrumentalmusik lEaruso .
Slezak , Fritz Kraus ; . Maria Javor , KrciSler usw .> zu
Gehör brachte , bewies die Vollkommenheit der modernen
Technik . Reiche Abwechslung in diese Darbietungen
brachte Herr Dir . HanS Blum mit seinem nieversiegcn -
den Humor als Ansager und Rezitator , sowie Frl .
Anui Heuser vom LandeStheater , die unter der treff -
lichen Begleitung des Herrn Hans Müller i'ire Kunst
als Solotänzerin erneut ins hellste Licht stellte . Ein
recht gemütlicher inoffizieller Teil schloß sich an die
genußreiche Veranstaltung .

Badilcker Verein sür Geflügelzucht . Im Saale 3
der Alten Brauerei Schremvv hielt am Freitag abend
der Geslügelzuchtverein eine Versammlung ab . die wie -
der viel des Interessanten bot . Der Vorsitzende
Langen st ein machte lehrreiche Ausführungen , so
über Awerghuhnzucht , die besonders dcrt zu
empfehlen ist, wo wenig Platz und kleiner AuSlauf
vorbanden ist In der Nutzung sind die Zwerghühner
bei richtiger Zuchtwahl sehr zu empfehlen . Im weite -
ren verbreitete cr sich Uber die Nützlichkeit der Ver -
wendung des Torfmulls in den Stallungen und
Fütterung der Kücken Nachdem noch verschiedene An -
fragen Erledigung gefunden hatten , wurde zur Gratis -
Verlosung von Eiern und Grit geschritten , was beson -
derS den glücklichen Gewinnern viel Freude bereitete , u.

Haussraucnbnud . Trotz FrühlingSivetter mit Sou -
nenschein war das Konzert , das der Hausfr ^uenbund
am Mittwockinittag in feinen Räumen den Mitgliedern
gab , aufs beste besucht. Frl . Else I o o s (Gesang )
führte sich mit Schubert - und Wolf - Liedern ein . Ver -
ständnis der verschiedenartigen Kompositionen leuchtet
aus dem Vortrage . Besonders eindrucksvoll war die
Wiedergabe des Marienliedes von Reger , mit dem Ge -
sang , Violine und Klavierbegleitung etwas künstlerisch
Fertiges boten . Frl . Lore B i h l m a n n hat Zukunft .
Gute Technik und inniger Ton , verbunden mit tem -
veramentvollem Vortrag find nennenswerte Eigen -
fchasten der jungen strebsamen Violinistin . Frau B i h l -
mann ist eine schätzenswerte Begleiterin am Klavier .
Stets bemüht , sich den Vortragenden k.czent anzuva, -
sen . nur im Klaviersolo hervortretend , kann fie mit
Recht in die Reihe unserer besten Klavierbegleiter ein -
treten .

Veranstaltungen .
Stadtgarteukonzerte . Am heutigen Sonntag , nach -

mittags von Vii bis 6 Uhr , findet im üppig blühend : «
Stadtgarten ein Konzert des Musikvereins Karlsruhe
statt . Bei ungünstiger Witterung fällt das Konzert
aus , da über die Festhalle anderweit verfügt ist. Vor -
mittags <11 bis 12 Uhr ) wird bei gutem Wetter das
übliche Promeuadekonzert abgehalten .

Kühler Krug . Heute siudet die Neuerössnung der
gern besuchten Gastwirtschaft zum „Kühlen Krug " nach
Renovierung und Uebernahme durch Herrn Franz
R u t s ch m a n n statt . Näheres siehe Anzeige .

Standesliuch -Auszüge .
Todesfälle . 6 . April . WilS . Nagel . Wagner -

meister , Ehemann , alt 74 Jahre : Leop. Klump » .
Fabrikarbeiter . Ehemann , alt 40 Jahre : Elisabeth
I ü n g t . alt 83 Jahre . Witwe des Schlobwächters
Edelbert Jüngt .

Art die Milch , die sie bei ihrem Alter haben Müs-
sen und weil sie sich andere notwendige Ersatz -
lebensmittel nicht kaufen können . Diese müh -
fam erworbene , zusammengebettelte Milch nimmt
man nun diesen armen Leuten an der Bahn
dnrch die Kontrolle weg , wodurch diese nicht allein
nichts zum Leben , sondern auch Verlust des dafür
ausgelegten Geldes , der Fahrkosten , Zeitverlust
usw . haben . ES ist nicht richtig , daß diese Milch
den Kindern usw . entzogen würde . Da die Früh -
milch der größeren Haltbarkeit wegen , abgelte -
fert wird , ist es Abendmilch , die größtenteils den
Landwirten zum eigenen Verbrauch verbleibt
und welche n i e in die Stadt abgeliefert werden
würde , wie die Landwirte selbst sagen , und von
der sie nur nach langem Bitten und Betteln einen
oder zwei Liter abgeben . Ist es da ein Unrecht ,
diese Milch in kleinen Quantitäten auszukaufen ,
denn die armen Leute wollen auch leben , nicht
allein jene , die über diese harte Zeit der Not
leichter hinwegkommen Wäre es nicht möglich ,
an diese Leute , um eine Kontrolle zu haben ,
sei es durch das Fürsorge - oder Nahrungsmittel -
amt Erlaubniskarten auszugeben , die
nach Prüfung der Verhältnisse auszustellen
wären und welche die Leute berechtigt , unbelästigt
das bischeu Milch zu erwerben , das sie haben
müssen ? Ein bischen Mitleid nnd soziales Ver -
ständnis muß man auch für die Sorgen dieser
Leute haben , heute Ivo zur gegenseitigen Hilfs -
gemeinschaft anfgernfen wird , und dieser harte
Daseinskampf durchgekämpft werden muß -
Denn Armut und Hunger drücken hart und
schwer . Man verweise die Leute auch nicht ans
Fürsorgeamt , bei dem täglich schon Hunderte ab -
gefertigt werden müssen die der Stadt zur Last
fallen . Neben dem bischen Milch sind es auch
noch andere wichtige Lebensmittel , die bei der
Gelegenheit noch billiger und besser aus dem
Lande ausgebracht werden können - Hoffentlich
wird nun für die Folge ein Unterschied gemacht
zwischen denen , welche die Milch geschäftsmäßig
ein - und weiterverkaufen , und solchen , die die
teuere städtische Milch nicht kaufen können , und
daher die Landmilch zum Lebensunterhalt brin¬
gend benötigen . D .
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Mrtschafts - mlö H anöelsHettuns
WirkfchafMche Wochenschau .

Devisenpolitik . — Entthronung der Mark ? —
Besserung der Markttage . — Landwirtschaft und

SiMlisisrung .
Der Dollarkurs hatte um die Osterfeier -

rage herum wieder ein wenig angezogen . Die
-̂ cichsibank ist sofort mit Devise » abgaben einge -
ichritten unö hat eine stärkere Kurssteigerung zu
®ergtnöem vermocht. Man darf annehmen , datz
^ ihr auch in Zukunft , besonders mit Hilfe der
Devisenvorräte , die die Goldanleihe erbracht hat ,
Möglich sein wird , ihre Stütz >ungsakt !on weiter
fortzusetzen. Nur auf diesem Wege kann der
^rohenhe Zusammenbruch unserer Währung auf -
gehalten werben , bis das Ergebnis des Ruhr -
Kampfes eine dauernde Gesundung der Mark
wöglich macht.

IvKVischen kommt in unserer Wirtschaft der
Drang nach einem wertbeständigen Zah¬
lungsmittel immer stärker und stärker zum
Ausdruck. Die ZaHl der KMen -wert -, Roggen -
^ ert - und Goldanleihen schwillt von Tag zn Tag
ntehr an . Insbesondere sind es neben den Läu -
^crn die Gemeinden und andere kommunale
Körperschaften , die Gr Geldbedürfnis befriedi¬
gen . indem fie die große Nachfrage nach wertbe -
minditgen Anleihen für ihre Zwecke ausniiven .
^ uch d'e Sparkassen hcrben vielfach bereits den
jpen

'
utfj gemacht , den fast erloschenen Spartrieb

?er Bevölkerung durch Einrichtung von Gold -
^ rkcnten wieder zu beleben . Allerdings sind

Bedenken , die allen diesen Goldanlagen ent-
?egenstehen , insbesondere dann , wenn wieder
Uciriere Schwankungen der Papiermark eintre -

nicht m übersehen . Man soll sich vor allem
Mten , aus dreien neuen Möglichkeiten der Flucht
vor der Papiermark etwa die Kolgerung zu
jttefieit, das, auch eine Bemessung der Löhne und
£»e&älter in Goldmark oder in einem anderen
geständigen Wertmesser jetzt oder in absehbarer
^ eit erreichbar werden können . Der Sinn der
Stützungsaktion der Reichsregierung ist doch ge-
lade , der weiteren Marlslucht einen Damm ent -
^egenzusetzen. Dieser mutz zusammenbrechen ,
Ann in unserer Wirtschast die Tendenz zum<>urchbruch kommt , sich immer noch mehr von der
vapiermarkwährung frei zu machen.

Vor solchen Maßnahmen , die der Papiermark
letzten Unterlagen ihrer Existenz als Wert -

besser entziehen wollen , muH nm so mehr ge-
warnt werden , als die deutsche Wirtschaft sich
^ ehi und mehr dem jetzigen Tollarstande anz >u-
fassen scheint. Die Schwierigkeiten , die zuerst
Nlfolge der .?»obung des Markkurses , von der die
Stützungsaktion der Reichsregierung begleitet
^ ? r , entstanden find , scheinen sich M verringern .'Line Belobung des Geschäfts und des Absatzes
^uch nach dem Auslände ist unverkennbar . Jus -
vewndere in der Textilindustrie , die anfangs
Our* den Konjunkturumschwung am schwersten
Strossen wurde , ist eine Besserung der
Marktlage in der letzten Woche festzustellen
gewesen . Durch einen Abbau der Exportabgaben
Konnte diese Entwicklung zum besseren noch we¬
ltlich gefördert werden . Die Befürchtungen ,
~} z unsere Wirtschastskreise vor einer allgemei -
5 -n Wirtschastsstockung hegten , Haien sich jeden -
«tlls bisher als übertrieben herausgestellt . Man
"irf daraus wohl den Schluß ziehen , daß sichv'Url) die Arbeitsmarktlage in nächster Zeit nicht

">' U sehr verschlechtern wird .
Die Reichsindexziffer für März weist

Nch einmal eine Steigerung von 8 Proz . aus .
<4>s bedeutet aber gegenüber den Erhöhungen°er vorhergehenden Monate nur eine minimale
Veränderung . Es scheint , als ob Arbeitgeber
unh Arbeitnehmer heute wenigstens darin im
? ^ sntlichen einig sind, daß im Interesse der Sta -
^ " sierung der Mark und der Preise wenigstens
fiteren Lohnerhöhungen , soweit wie irgend
Möglich. Einhalt geboten werden mutz . Wenn
^er Lebenshaltungsindex tm Märzdurchschnilt

des heute nicht mehr z>u leugnenden Preis -
uvvoues doch höher ist , als der im Vormonat , so
geruht das vor allem auf den Berteuerungen
£" Wohnungsmieten sowie der Heiznngs - uno
^ eleuchtungskosten . Daneben find freilich auch
oie Preise von Milch , Butter und Eiern wetier
v^ ltiegen. Es ist zweifellos von allergrößter
Dichtigkeit , daß der Preisstillstand endlich vte
/ ' rzeugungskosten der Landwirr -
' cha ft und damit die Preise der im Inland er-
Mgten Nahrungsmittel ergreift . In dieser
? ) usicht wird der Beschluß des StickstofssnndikatS,
oie Preise für Stickstoffdünger ohne Rücksicht
« irf die eigenen Gestehungskosten erheblich zu
^ uken. uni der Landwirtschaft die Versorgung
? ' t den fiir die Frühjaihrsbestellung erforder -
«hen künstlichen Düngemitteln zu erleichtern ,

i °̂ entlich günstige Erfolge haben . Der Aus -
mil der Ernte des neuen Jahres wird wesentlich
£ *» »« abhängen , ob die 'deutschen Landwirte zur
^ ta'bilisicrung der Mark und zur Preissenkung
vertrauen gewinnen .

lnternstivnsle » 5peditlvn,lt »as

Walter Hochliuer & Co . .
' G . in . b . II. J

±el 1047 u . 5653 Karlsruhe Kaiserstraßc 172 H
Spedition , Schiffahrt , Lagerung , Ver - ^

f" «icherung , Lastkraftwagen -Verkehr , ■&' BollfMhrwerk .

Die Vörsenwoche .
Die immer bedrohlicher in Erscheinung tre -

telvde Zunahme der Geldinslation , wie sie beson¬
ders in den ReichSbankausweisen zutage tritt ,
'durchkreuzt immer deutlicher die Rückwirkungen
der Senkung der Devisenkurse und damit auch
die Rückwirkungen des Preisabbaus . Man be -
zweifelt in maßgebenden Kreisen die Möglichkeit
einer weiteren Senkung der Devisenkurse , ja
das ungünstige Resultat der Dollarschatzanleihe
hat , obwohl dieses Resultat inuuerhin der Reichs-
bank öie Möglichkeit gibt , die wieder stärker auf -
tretende Devisennachfrage zu befriedigen . Zwei -
fel daran erweckt , ob es der Reichsbank aus die
Dauer möglich sein wird , die Devisenkurse auf
dem jetzigen Niveau zu halten . Da gleichzeitig
die Krediterleichterungen , öie die Reichsvank
jetzt eingeräumt hat , nachdem sie das gefährliche
Mittel der Kreditverareigerung längere Zeit für
die Zwecke der Devisenlockermig und des Preis -
abibaues angewandt hatte , zum mindesten die
akute Krisis im Mareuhanidel gemildert hat , und
da auch die Furcht vor neuen scharfen Preisrück -
gängen , die bisher die Börse beunruhigte , ge -
wichen ist , so hat sich -die Börsen,stinmmng wesent -
lich freundlicher gestastet . Selbst die noch im-
mer bestehenden innerpolitischen Sorgen ver -
mochten nicht, eine kräftige AufwärtsbeweMng
auf allen Marktgebieten zu verhindern . Die
leichte Ermäßigung der Kohlenpreise blieb ein-
druckslos , wie überhaupt die Börse zurzeit dem
Problem der Preisfrage ziemlich teilnahmslos
gegenübersteht , weil die Anlage in Wertpapieren
zurzeit wieder nicht der Erträgnisse wegen , son -
dern als Sicherung gegen die neue Geldinflation
und ihre zu befürchtenden Folgen vorgenommen
wird . Das AnlagebedürfniS ist zweifellos
augenblicklich recht nmfangreich . Die Absatz -
stockuug im Warenhandel hat mauche Kreise des
Warenhandels veranlaßt , Sie flüssigen Mittel ,
die ihnen aus der Abistoßung von Ware übe stäu-
den zugeflossen sind, lieber in Effekten als wie -
«der in Waren anzulegen . Dazu kommt , datz auch
in den Kreisen des Publikums sich als Folge der
ŵeiteren Geldinflation größere flüssige Mittel
angesammelt haben . Die Börse , angeregt durch
die Tat 'ache , -daß auch Börsengeld nicht nur reich -
sicher, sondern auch zu niedrigeren Sätzen an-
geboten ist, übersah rechtzeitig diese Konstella -
tion und nahm schon vor den Feiertagen — also
in einer Zeit , in Her die berufsmäßige Spekula -
tion im allgemeinen «brüstet — größere Käufe
vor . Die Annahme der Börse , daß nach den
Feiertagen die Kauftätigkeit eine weitere Be -
lebung erfahren werde , traf ein . Insbesondere
am Einheitsmarkte lagen sehr bedeutende Kauf -
auftrüge vor . Auch das Ausland , speziell Ame-
rika und Italien , interessiert sich wieder für
deutsche Wertpapiere . Fast alle Banken konn-
ten berichten , ldatz ihnen vom Auslände Millio -
nenorders zum beliebigen Ankauf deutscher In -
duftriepapiere angewiesen wurden . Man hört
an der Börse vielfach die Ansicht , datz nach Erle -
digung der Ruhrsrage die großen Auslandsaus -
träge wiederkehren dürften , die mit den Anstoß
zu den stürmischen Aufwärtsbewegungen der
letzten >>ausseperiode gegeben haben . Anregend
wirkte auch die Beobachtung , daß die großen Kon-
zerne wieder als Käufer auftreten . Man sprach
von neuen ZusammenschsuWestrebungen in ver -
schiedeneu Industrien , so in der Petroleumindu -
strie und im Waggonbau . Auch die Berhan -dlun -
gen zwischen -Harpen und Phönix über die Bil¬
dung einer Art Interessengemeinschaft wirkten
nach derselben Richtung hin . Der rasche Anstieg
brachte am Freitag einen Rückschlag, da das
Publikum in erheblichem Umfang mit Berkaufs -
auftragen an den Markt kam. Inzwischen hat
sich die Tendenz wieder freundlicher gestaltet .

_ t —

Vollversammlung
der Handwerkskammer«

Eine Vollversammlung wurde am 6. April im
Landtag abgehalten . Nach den Begrüßungs -
worten an die Arbeitgeber und Arbeitnehmer -
Mitglieder der Kammer und an die anwesenden
Regierungsvertretern wies der Vorsitzende der
Kammer , Reichstagsabgeordneter I s e n m a n n,
auf die innen - und außenpolitischn Borgänge
hin , insbesondere gedachte er der durch den Ein -
brnch der Franzosen in friedliche deutsche Lande
geschaffenen Lage . Dankbar erkennen wir die
unverbrüchliche Reichstreue unserer Leidens -
genossen im besetzten Gebiete an . Wir wollen
nicht verzweifeln , sondern wie echte Deutsche in
voller Ehrerbietung und Anerkennung ihrer ge-
denken und versichern , daß wir hinter ihnen sie-
hend unaufhörlich Opfer für sie zu bringen be-
reit sind . Der Weg zur Befreiung von dem
fremdländischen Joche wird hoffentlich nicht mehr
weit sein . Weiterfahrend berichtete der Vor -
sitzende in seiner Eigenschaft als Reichstagsabge -
ordneter über die neuesten wirifchastspolitischen ,
sozialpolitischen und finanzpolitischen Maßnah -
men und Vorgänge bei der Reichsregiernng und
dem Reichstag : insbesondere verbreitete er sich
über die Stellungnahme der Handwerkerver -
treter in den Ausschüssen, im Reichstag und im
ReichswirtschaftSrat bei der Behandlung von das
Handwerk berührenden Fragen .

Der Tätigkeitsbericht lag den Kammermit -
gliedern schriftlich vor und wurde durch Direktor
E n d r e s ergänzt . Nach einem kurzen Expose

über wirtschaftliche , innen - und außenpolitische
Zusammenhänge , der Gemeinschaftsarbeit von
Unternehmern und Arbeitnehmern im Handwerk
in den künftigen Handwerks - und Gewerbekam -
mcrn , wies er auf die Notwendigkeit enger Be -
ziehungen zwischen den einzelnen Handwerks -
meistern und der Handwerkskammer hin . Einer
Darstellung über die wirtschaftliche Lage in den
einzelnen Handwerkszweigen folgte eine Reihe
von Gutachten der Kammer zu neuzeitlichen
Handwerkerfragen gegenüber Regierungen und
Behörden . Die Statistik über Gesellen- und
Meisterprüfungen bringt eine Zunahme der Zahl
der abgenommenen Prüfungen . Die Juan -
spruchnahme für Auskünfte und Beratungen
wächst täglich .

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung be -
richtete der stellvertretende Geschäftsführer der
Kammer , Herr Spall , über die Bedeutung der
Heranbildung eines tüchtigen handwerkerlichen
Nachwuchses. Das Lehrlingswesen ist
nicht nur eine interne Angelegenheit des Hand -
werks , sondern eng verbunden mit dem Ge-
deihen und der Entwicklung unserer gesamten
deutschen Volkswirtschaft , insbesondere auch der
Industrie ? auch die Zukunft des Staates ist hier -
mit eng verknüpft . Die deutsche Leistungsfähig -
keit auf dem internanonalen Weltmarkte wird
von dem technischen und kunsthandwerkerlichen
Können wesentlich beeinflußt . Zu einzelnen
LehrlingZsragen übergehend wurde die Not -
wendigkeit der Anpassung der Lehrlingsver -
gütung an die Tcuerungsverhältnisse hervorge -
hoben . An der Aussprache beteiligten sich recht
intensiv die Mitglieder des Gesellenausschiusfes,
welche die vom badischen Handwerkskammertag
vorgeschlagene Regelung nach Indexzahlen bil -
ligten . Aus dem Gange der Verhandlungen
war leicht zu erkennen , daß bereits eine Gemein -
schasisarbeit zwischen Handwerksmeistern und
Gesellen in der Kammer besteht, wie dies auch
in den Ergebnissen der Beratungen im Reichs -
wirtschaftsrat Mm kommenden Berufsgesetz vor -
gesehen ist .

Der ber Versammlung vorgelegte Voran -
schlag für das Geschäftsjahr 1923 wurde ein-
stimmig genehmigt .

Ueber die recht akute Frage des Abschlusses
von Werk - und Liefernngsverträgen
sowie öer Preisgestaltung sprach der
2. Vorfitzende der Kammer , Schlossermeister
Blum , Mitglied des R .W .R . Die Stabili -
siernngsaktion der Mark brachte eine gewisse
Stockung im Geschäftsleben . Auch das Hand -
werk ist durch die schwere Erschütterung des
Wirtschaftslebens großen Gefahren ausgesetzt .
Die Preisbildung richtet sich nach den allge -
meinen Verhältnissen , die Handwerkerrechnungen
sind baher unter dem gleichen Gesichtspunkte zu
betrachten , wie die Preise de« übrigen Proöu -
tion .

Der Abschluß von langfristigen Lieserungs -
vertragen zu festen Preisen , die Stundung von
Forderungsrechten , die Berechnung des Roh -
Materials zu Einstandspreisen bilden die Haupt -
sächlichen Ursachen der Verringerung der Ver -
mögenssubstanz . Die Kammer hat helfend und
belehrend eingegriffen und auf bie Einführung
angemessener Lieserungs - und Zahlungsbedin¬
gungen hingewirkt .

Nach einer grundsätzlichen Stellungnahme zu
der Finanzpolitik von Reich, Länder und Ge-
meinden sprach der Direktor der Kammer über
die L a n d e s st e u e r n . Da die Hoffnungen der
Länder und Gemeinden aus das Finanzaus -
gleichsgesetz nicht ganz erfüllt wurden , werfen
sie sich naturnotwendig auf den Ausbau der
Gewerbesteuer , welche ihnen als einzige selb-
ständige Steuerguelle verblieben ist. Handwerk
und Gewerbe betrachten die Gewerbesteuer als
eine Ausnahmesteuer : diese Erscheinung kann
selbst durch weitestgehende Erleichterungen nicht
beseitigt werden . Wenigstens gilt es aber , eine
einigermaßen erträgliche Neugestaltung des Ge¬
setzes herbeizuführen . Die Vollversammlung
der Handwerkskammer beantragt im Namen des
gesamten Handwerks des Kammerbezirkes
unter Hinweis auf die Bedeutung eines ge -
funden , steuerkräftigen handwerkerlichen Mittel -
standes für Staat und Gemeinben Abänderun -
gen des Grund - und Gewerbesteuergesetzes be-
züglich der Bewertungsvorschriften . des Steuer -
süßes , fiir das Grundvermögen , der Höchstbe-
lastungsgrenze , der Steuerfreigrenze , der Her -
anziehung kleinerer Betriebe nur zu einem Pro -
zentsatz des Steuerwertes und , falls die Progres -
sion nicht in Wegfall kommen sollte , der Be -
sreinng von Betriebsvermögen von 1—ö Mill .
von der Progression . Wegen des Ausführuugs -
gesetzes zum Landcssteuergesetz sondert sie Schutz
vor Ueberlastung von dem Gewerbebetrieb
dienenden Gebäuden und Beseitigung der Be -

Schreib -
, Rechen-,

Copiermaschinen
Reparaturwerkstätte

und Handlung
Farbbänder , Kohle¬

papier
Spezialgeschäft

K- Hafner
Amaiienstr . 51 , Tel . 2127

stimmnngen , welche den Städten besondere Ge-
werbestenern zugestehen .

Die Gemeindeverwaltuugen sollten , da die
kommunale Finanzwirtschast aus Gedeih nnd
Verderb mit der Lebensfähigkeit oder dem Ver -
fall jener Mittelstandsfchicht verbunden ist , von
der man die Ausbringung der Gewerbesteuer er -
wartet , das grötzte Interesse an einer gesunden
und tragbaren Gewerbesteuerpolitik haben . Ne -
ben der größten Sparsamkeit in den Gemeinde -
Verwaltungen und der Entlastung von allen
nicht notwendigen Ausgaben kommt zur Er -
reichung dieses Zieles die Zuweisung neuer Ein -
nahmequellen in Betracht , wie z . B . stärkere Be -
teilignng an der Umsatzsteuer . Gewährung von
Zuschlägen zur Einkommensteuer innerhalb des
geltenden Einkommensteuertarifes .

Das gegenwärtige Steuersystem ist jedenfalls
nnhaltbar , es führt zum völligen Ruin von
Handwerk und Gewerbe

In der Diskussion zu den einzelnen Punkten
der Tagesordnung wurde von feiten der Kam -
mermitglieder die recht intensive Tätigkeit der
Kammer voll gewürdigt . Auch Geheimer Ober -
regierungsrat Dr . Cron , Direktor des Landes -
gewerbeamts , zollte der Kammer volle Anerken -
nuirg für ihre Tätigkeit auf allen das Handwerk
und die deutsche Volkswirtschaft berührenden
Gebieten : das Handwerk schulde ihr hierfür den
größten Dank . Nach einer anregenden Aus -
spräche über einzelne aus der Mitte der Ver -
sarnmlung vorgebrachte Wünsche und Anre -
gungen , wobei auch der in letzter Zeit ausgeübte
Druck aus die Handwerker zur Eintragung ins
Handelsregister mißbilligt wurde , schloß der Vor -
sitzende unter Dankesworten für die lebhafte
Mitarbeit der Anwesenden die interessant und
harmonisch verlaufene Versammlung .

Devisennotierungen :
W. Frank 'urt , 7 . April .

6 April. 7. April.
Gold I Brief

Brüssel . .
Holland .
Londou . .
Paris . . .
Schwoiz .
Spanien . .
Italien . . .
Li68al)on . .
Dänemark .
Norwegen .
Schweden
Heising for
Newyork . .
Wien (altes )
Dtscli . Oest.
Budapest . .
Prag . . . .
Sofia . . . .
Agram . . .

1182 .05 ; 118795
8274 .25 8315 .75

93154 . - '98646 . -
1381 .55 1383 .45
3867 - -"0
3211 .95
1048 .35

4019 .90
379050
5586 -

21047 :25
29 .60

481 .30
628 .40

3886 .70
3228 .05
105375

404040
380950
5614 -

2115575

2575
483 .70
631 .60

Geld
1184 05
1271 .78

Brief
.187 -95
313 25

9Si '/9 0§ 98620 95
1389 . -

ÜBÜi
104140

4000 . —

5561 .05
„ 543 65
21047 .2ö ;21152 .7!

1396 . -¥m
104660

4020 .
'
-

3814 .50

2969
495 .25
628 .90

2975m
w» Berlin, 7 . April.

6. April.
Brisf

8295 -79
1197 9 J
3809 .50

57942

Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Rio do Jan.
Jueoslavien

15915
7749 -33

10025 . -
2205 .58

210 .03

7. April.
Geld

8244 .33

3788 . -

557 ? '
03

556 58
104637

1394 . -
3860 .32
3216 -93

29 ^ 2
627 .92
473 . -

158:60
7718 .15
9975 . -
2184 .5:

209 .2:

Brief
8285 .67
1208 .02

40
°

aÖ3

1051 .63
38 !70 32
>1132 .70
1401 . -
387968
3233 .07

2968
^ ■i 8

7? _10025 . -
219548

210 .28

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgefeilt durch das Bankhaus Straus & Co . Karlsruhe .

1) vorbörslicti
Holland 6250 — 8310
Schweiz 3840 — 3880Paris 1370 - 1410
Belgien 1180 — 1220
London 98000 — 98700
Newyork . . . . 20900 - 21250
Italien 1045 - 1060

Tendenz t
rahig .

100 Mark in Zürich : 2,59 Cts.
100 franz. Frks . in Zürich : 36 .— Frks .
Engl . Pfund in Paris : 70 lh Frks.

Unnotierte Werte :
Ver - ver-Kanf. käuf. Kauf . kauf.

I Hansa LJoydt . . '10000 11000
7500 8550 Kabel Rheydt . . 24000 23000

W
23000

13000

Wir waren vor-
bOrslloh

Bad. Motorlokomo-
tivwerka . . .

Baidur
Brown Bovert )g.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Benz ;
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
Groükraftwerk

Wttrttemberg . .

- - 3 -
12000 13000
17000 18Ü00
16000 17000
17000 1SU00
7000 8000
36000 33000

- 12400

Hansa Lloydt
Kabel Rheydt
Karstadt-Aktien
Knorr . .
KrOgershall
Offenbrg. SpinnereiRastatter Wagg n .
Rodl & Wienenoerg .
Schuvag .
Teirhgr,liier
Ufa T . .

. 10000

. 24000
5000
22000
23000
18000
11500
16300

16000
11000,12000

Wertbeständige Anlagen :
6 °/o Badische Kohlenwert -Anleihe . , .6 % Mannheimer Kohlenwert -Anloihe . .
7 % Sachsische BraunUohlenwert -Anleihe
5 o/o Ehein Main-Donau Doliar -Anleihe . .

65000
£

1
72000 . . .- 150 . .- I 95 "/»

Jn sonstigen unnotlerten Werten sind wir Btets eoulantKäufer und Verkaufer.

Baer & Elend , Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl -FrledrlchstraBe 26 , Telephon 223 235 , 42 9

mit 32 Dampfern
Amsterdam » Karlsruhe
Rotterdam - Karlsruhe

und vice versa mit Anschluß in Amsterdam nach und von den fiaupthäten in:
Großbritannien , Spanien , Italien , Griechenland , Balkan , Levante , Nord -, Ost-, West -Afrika,

Westindien , Niederl . Indien , Süd-Amerika , Ostasien etc.

Eildampferdienst Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
Telefon

4668 458S

Transport -Gesellschaft m . d. H

Karlsruhe i . B . TeL-Adr.
Transitverkehr



Nr . 98 . Seite 8 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , den 8. April 1928 gweitcS Blatt

Von den Börsenplätzen.
Frarkfurter Börse.

Leichte Erholung .
w . Frankfurt a . M. , 7. April .

Am Devisenmarkt herrschte am heutigen
Wochenschluß nur eine geringe Geschäftstätigkeit .
Eine bestimmte Tendenz sprach sich nicht aus . In
den Vormittagstunden lagen Dollarnoten etwa
21 100—21 200. Auch im amtlichen Verkehr zeigte
sich keine besonders hervortretende Bewegung .

Im Effektenverkehr von Büro zu Büro
schien sich eine bessere Stimmung durchzusetzen ,
wenn auch eine Belebung des Geschäftsverkehrs
nicht festzustellen war . Es kamen nur unbedeu¬
tende Umsätze zustande . Die genannten Kurse
folgen wie üblich unter der Voraussetzung , daß es
Schätzungskurse sind : Schutzgebietsanleihe , die ge¬
stern unter scharfem Kursdruck zu leiden hatten ,
erholten sich etwa auf 10 500—11 000 , Diamond -
Shares Berliner Stücke 140 000 . Unter den Bank¬
aktien nannte man Westbank 14 000 , Wiener Bank¬
verein 9500 , Oesterreichische Kreditanstalt 12 300
bis 12 500 . Als fest zu bezeichnen waren 4 '4 Pro¬
zent Stadt Budapest 19 500 , 1880 Russen blieben mit
8500 gesucht , Zolltürken oa . 39 000 , Bagdad II
36 000. Für Badische Anilin wurden 33 500 , für
Norddeutscher Lloyd 29 000 Geld geboten .

In amtlich nicht notierten Werten schien sich
eine leichte Erholung bemerkbar zu machen .
Die Preise lauten etwas schwächer . Benz 17 500,
Inag 16 775 , Hansa Lloyd 11 000 , Frankfurter Han¬
delsbank 2000 , Growag 1750.

Berliner Börse.
w . Berlin , 7. April .

Sowohl im Devisen - wie im freien Effek¬
tenverkehr herrschte allgemein starke Ge -
schäftslosigkeit , so daß die Devisennotierungen ge¬
gen gestern wieder nur ganz geringfügige Ver¬
änderungen aufwiesen und für Effekten -Kurse
kaum zu hören waren .

Industrien / Handel / Verkehr .
Geldmarkt.

Schweizerische Bahnenanleihe . Der schweizerische
Bundesrat genehmigte nach Verhandlunden mit dem
Bankensyndikat die Zweihundertmillio¬
nen - Anleihe der eidgenössischen Bundes¬
bahnen . Bedingungen : Laufzeit 15 Jahre , Zinsfuß
4 Prozent , Emissionskurs 94.

Industries .
Bad Mergentheim A .-G . Dar Besuch des Bades

war nach dem Bericht 1922 sehr rege , so daß ein
neuer Bau erstellt werden mußte . Weitere Bauten
seien in Aussicht genommen . Aus dem nach
M . 1 .99 (0. 15 ) Mill . Abschreibungen verbleibenden
Reingewinn werden 40 ( 12 ) Prozent p . r . t . D i v i-
d e n d e verteilt u . M . 0.68 (0.68 ) Mill . vorgetragen .
Den M . 25.09 (0.84 ) Mill . Gläubigern stehen M . 14.91
(0.69) Mill Vorräte und Bestände sowie M . 25.72
(0. 19 ) M / Neubauten gegenüber . Die mit M . 2.52
(0 .55) Mill . ausgewiesenen Beteiligungen erbrachten
M . 0.35 MilL Die G .-V . genehmigte den Abschluß

und die Kapitalserhöhung auf M . 37.5 Mill . durch
15 000 Stamm - u. 15C0 Vorzugsaktien mit lOfachem
Stimmrecht

Versicbertings wesen .
Germania , Unfall - und Haitpflicht -Versicherungs -

Aktien - Gesellschaft zu Stetttin . Unter dieser Firma
ist am 5. Februar mit M 10 000 000 Grundkapital ,
M. 5 000 000 Organisationsfonds , M . 1 000 000 gesetz¬
lichem Reservefonds u . Einzahlung der Gründungs¬
kosten eine vorzugsweise das Unfall - und Haft¬
pflichtversicherungsgeschäft betreibende Gesell¬
schaft gegründet worden . Die Gesellschaft hat das
Unfall - und Haftpflichtversicherungsgeschäft der
Germania , Lebens - Versicherungs -Aktien - Gesell¬
schaft zu Stettin einschließlich des alten Versiche¬
rungsbestandes mit allen Aktiven und Passiven
unter Genehmigung durch eine Generalversamm¬
lung der Germania gegen Zahlung eines Kauf¬
preises erworben . Das Reichsaufsichtsamt hat die
Genehmigung zur Aufnahme des Geschäftsbetriebes
erteilt .

Märkte
Berlin , 7. April . Elektrolyt : 8130.
Vom amerikanischen Eisen - und Stahlmarkt .

Das amerikanische Fachblatt Iron Trade Review ,
Cleveland , Ohio kabelt über die Lage des amerika¬
nischen Eisen - und Stahlmarktes : Die März -Roh¬
eisenproduktion war die größte jemals erreichte
und betrug 3 521 000 t . Ea kamen 10 Hochöfen neu
in Betrieb , wodurch sich die Zahl der unter Feuer
befindlichen Oefen auf 296 gehoben hat . Für April
wird eine neue Rekordzahl erwartet . Der Markt
ist ruhiger geworden , da die Walzwerke zurück¬
haltender geworden und die Hochofenwerke voll¬
ständig ausverkauft sind , so daß das ganze Ge¬
schäft einen spekulativen Charakter annimmt . Die
Marktversteifung hält an : der Weißblechpreis für
Ausfuhr stieg auf 6 $ pro Kiste . Die Einfuhrziffer
für Dezember war 95 701 t einschließlich 54 723 t
Roheisen . Die Jahreseinfuhr für 1922 erreicht da¬
mit SCO 564 t , worin 483 445 t Roheisen enthalten
sind . Britisches Ferromangan kostet 125 $ , briti¬
sches Spiegeleisen 35 $ einschließlich Zoll .

Verschiedenes .
In das Handelsregister B Band III O .-Z. 7 ist zur

Firma C. F . Müller , Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe , eingetragen : Zwecks Um¬
wandlung der Gesellschaft in eine offene Handels¬
gesellschaft ist durch Oesellschafterbeschluß vom
9. Februar bezw . 3. April 1923 der Gesellschafts -
vertrag und die Firma geändert worden in Karls¬
ruher Druckerei und Verlag mit beschränkter
Haftung ; ferner ist die Gesellschaft aufgelöst und
der bisherige Geschäftsführer Dr . Hermann Fecht ,
Buchdruckereibesitzer hier als alleiniger Liquidator
bestellt worden . Die für die G . m . b . H . erteilten
Prokuren der Kaufleute Gustav Eisenlohr und
Willy Spitzfaden sind erloschen .

In das Handelsregister A Band VII O .- Z . 279 ist
eingetragen : Firma und Sitz : C. F . Müller , Karlsruhe ,
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung . Persön¬
lich haftende Gesellschafter : Buchdruckereibesitzer
Dr . Hermann Fecht , dessen Ehefrau Gertrud , geb .
Obser , und Direktor Hermann Mörber in Karlsruhe .
Zur Vertretung der Gesellschaft sind nur die beiden
Gesellschafter Dr . Hermann Fecht und Hermann
Mörber und zwar jeder für sich allein berechtigt .

Den Kaufleuten Gustav Eisenlohr und Willy Spitz¬
faden , Karlsruhe ist Kollektivprokura in der Weise
erteilt , daß sie gemeinsam zur Vertretung der Ge¬
sellschaft berechtigt sind . Offene Handelsgesell¬
schaft . Die Gesellschaft hat am 1. Januar 1923
begonnen .

Die Lage an den Waren - n . Prodnkten -
märiten .

K . Mannheim , 6. April .
Getreide , Gleich nach den Osterfeiertagen

machte sich auf dem Weltmarkte für Getreide
eine festere Tendenz bemerkbar , wobei die Preise
eine Steigerung erfuhren . Nachrichten aus Argen¬
tinien , die besagen , daß stärkere Niederschläge von
ungünstigem Einfluß für Mais seien , wirkten be¬
festigend . Auch aus den getreidebauenden Staaten
der Vereinigten Staaten Nordamerikas liegen etwas
ungünstigere Ernte - und Wetterberichte vor .
Weizen lag fest und lebhafter . Gehandelt wurde
Manitoba II aus genanntem Dampfer zu 5,07)5
Doli . , Cif Rotterdam . Manitoba I aus genanntem
Dampfer war zu 13 .07X- hfl . , Cif Rotterdam und zu
13 hfl . , Cif Bremen , am Markte . Für Northern II,
seeschwimmend , notierte man 12 .70 , Iii» Plata -
weizen , 78 kg , Rosafe , 3 Prozent , 12 .70 und für
79 kg , 3 Prozent , 12 .80 hfl . Cif Hamburg , Baruso ,
78 kg , April -Abladung , war zu 12 .75 und 77 kg
schwer , per März -April -Verschiffung , 12 .45 hfl . ,
Cif Rotterdam . Roggen findet in Interessenten¬
kreisen mehr Interesse . Western Rye II, Gulf -
Abladung notiert 10 .05, April -Verschiffung 10. 15 ,
seeschwimmend , 10 . 1755 hfl . , Cif Rotterdam . Dis -

Bonibler
Western Rye war zu 10. 10 hfl. Lichter -

ebemahme und Plata -Roggen zu 10 .25 hfl ., Cif
Rotterdam offeriert . Gerste lag fester , Donauware ,
63/64 kg , 4 Prozent Besatz , war zu 8.40 hfl . und
Malting -Barley , 48 lbs . , April verschiffbar , zu 8 .90
hfl ., Cif Rotterdam , am Markte . Auch für Hafer
bestand mehr Interssse , 48/49 kg , faq -Ware ,
prompte Verladung , stellte sich auf 60 französische
Franken , Cif Rotterdam . Mais Mixed II , per April ,
war zu 9.85, Platamais zu 10.05 per April , April -
Mai 10 , Mai - Juni 9.75 h".. , Cif Rotterdam offeriert .

Von den süddeutschen Märkten ist gleichfalls
nur über wenige Tage zu berichten . Die Stimmung
charakterisierte sich in Übereinstimmung mit den
festeren Berichten von den auswärtigen Märkten ,
als fester , und die Preise haben durchweg eine Er¬
höhung erfahren . Die Umsätze nahmen indeß
keinen großen Umfang an , da die Käufer bei der
noch immer ungeklärten Lage nur die notwendig¬
sten Deckungen vornehmen . Auch die Verord¬
nung der deutschen Regierung , wonach es den Fir¬
men im bestzten Gebiet verboten ist , bei der fran¬
zösischen Behörde Erlaubnisscheine für den Waren¬
bezug von in Mannheim , im besetzten Gebiet , la¬
gernden Waren zu erwirken , wirkte hemmend auf
die Geschäftstätigkeit . Für Weizen , in Mannheim
disponibel , verlangte man heute 112 000— 114 000 M . ,
für Roggen 92—98 000 M . für die 100 kg , bahn¬
frei Mannheim . Für Gerste zeigte sich etwas
bessere Nachfrage seitens der Mälzereien und
Brauereien , ohne daß aber größere Umsätze zum
Abschluß gekommen sind . Ab bayerischen und
württembergischen Stationen liegen Offerten in der
Preislage von 73—76—78 000 M . , je nach Qualität ,
ab Verladestationen vor , wogegen die Forderungen

für in Mannheim disponible Gerste sich auf 80 000
bis 88 000 M . pro 10 kg , frei Waggon Mannheim
stellen . Hafer , für den sich eine freundlichere
Stimmung zeigte , war je nach Beschaffenheit , zu
50—66 000 M„ ab Verladestationen am Markte .
Für in Mannheim greifbaren inländischen Hafer
bewegten sich die Preise zwischen 60—75 000 M.
und für Auslandshafer zwischen 93—98 000 M die
100 kg , frei Waggon Mannheim . Mais lag behauptet ,
und die Forderungen für hier greifbare Ware stel¬
len sich auf 105— 110000 M . für die 100 kg , frei
Waggon Mannheim .

Futtermittel verkehrten gleichfalls in festerer
Haltung , bei erhöhten Preisen . Für Weizenkleie
bewegten sich die Preise je nach Lage der Mühle ,
zwischen 40—45 000 M . die 100 kg . Malzkeime
waren , je nach Beschaffenheit und Verladestatio¬
nen zu 45—50 000 M . die 100 kg offeriert . Bier »
treber , ab bayerischen und württembergischen Sta¬
tionen zu 48—52 000 M . die 100 kg erhältlich .
Besser gefragt waren Trockenschnitzel und voll¬
wertige Zuckerrübenschnitzel , außerhalb des Zoll¬
kordons liegend ; für Trockenschnitzel wurden
26—28 000 M . und für vollwertige Zuckerschnitzel
50—56 000 M . für die 10 kg , ab Verladestationen
gefordert . Rauhfutter hatte wenig veränder¬
ten Markt , man nannte Luzerne Kleeheu mit 44 000
bis 46 000 M ., Wiesenheu 40—42 000 M ., Preß - Stroh
38— 40 000 M und gebundenes Stroh 36—38 000 M.
die 100 kg , bahnfrei Mannheim .

Mehl hatte im Einklang mit der festeren Hal¬
tung der Getreidemärkte festeren Markt und die
Mühlen haben ihre Preise für Weizenmehl , Basis 0,
in den letzten Tagen von 170 auf 175 bis auf 180 000
Mark die 100 kg , ab süddeutschen Mühlenstatio¬
nen erhöht . Von Seiten der zweiten Hand ver¬
langt man für Weizenmehl , Basis 0 , das nicht im
Zollkordon liegt , und somit greifbar ist , 165 000 bis
170 000 M . frei Waggon . Aus Mitteldeutschland
liegen Angebote in Weizenmehl , 65proz . Ausmah¬
lung , zu 150 000 und 70proz . Ausmahlung zu 146 000
bis 147 000 M . die 100 kg , ab mitteldeutschen Sta¬
tionen vor . Roggenmehl ist zu 125— 130 000 M . die
100 kg , ab süddeutschen Mühlenstationen am
Markte .

Hopfen hatte in dieser Woche sehr festen Markt
bei stärkerer Nachfrage seitens der Brauereien , di»
ihren Bedarf noch nicht ganz eingedeckt haben .
Für guten 1922er Hopfen verlangte man je nach
Qualität , 300—350 000 M . und für Ballot -Hopfen
130 000—15 000 M . per Zentner , je nach Qualität
und Jahrgang .

Tabak . In der Berichtswoche wurden in Hedes¬
heim etwa 150 Zentner Tabak zu 200 000 M . per
Zentner verkauft . Auch in Seckenheim wurden ca.
300 Zentner Tabak , 1921er Jahrgang zum Preise
von 200 000 M . per Zentner an Händlerfinnen abge¬
stoßen . In den Magazinen ist man jetzt mit der
zweiten Fermentation der Tabake und mit dem
Sortieren beschäftigt . Wie bei allen leichten Jahr¬
gängen , so enthält auch der 1922er Tabak sehr viel
Abfälle . Die Nachfrage der Verarbeiter nach
Zigarren - und Schneideguttabaken hält weiter an-
Der Rippenmarkt weist keine Veränderung auf .

Häute und Leder . Die Lage hat sich an diesen
Märkten nicht verändert . Auch die Preise blieben
unverändert .

Teppich - Haus
Carl Kaufmann

KarlsruhsI . B. Kaiserstr. 157,1. St.

Heide Wttck!
[iiisf jetzt WW

In zehnter Auflage ist erschienen

Die Küche des
FriedrichsHfts

Ein praktisches Kochbuch
von Lina v. Gruben und Luise Hartdegen

Preis in Halbleinen gebunden
auf bestem holz 'reiem Papier

M. 6000 .- .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag C. F. Muller , Karlsruhe I. B.
Ritterstraße 1.

Draht Gestechte!
| für ftänne und Hiih » « rb »iie liefen billigst |

M asei 'fri if £ ttön>iß Ütißgetj
Karlsruhe t . 99 .

Veilchenstrabc 33. Telephon SIS .

Ansere Oelmühle
ist wieder im Betrieb .

ES werben biS aus weiteres

Montigs Mohn
Dienstags Bucheckern
Mittwochs Reps

geschlagen . Arbeitszeit von 6 Uhr vormittags bis
8 Ubr nachmittags .

5 . MiM Söhne. Sägewerk. Ettlingen.

MLkMBURtt 'JiMiftlKA IIMIKÜHMilUfAMBU Ote/tsr M/rot »
UHSTSD AMERICAM UHCS IMS

Nach

NORD - , ZENTRAL - UND SOD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billige BafSrderung Oberdeutsch « und
ausländisch « Häfen . — Hervorraganda
III. Klasse mit Speise - und Rauchsaal .
Erstklassige Salon , u. Kajütandampfer

Etwa wöchentlich * Abfahrten von
HAMBURG NACH NEW YORK

Auskünfte and Drucksachendurch
HAMBURG • AMERIKA LINIE
MAMBJRQ und daran Vartrotar In :

Karlsruhe
££. S®. Wieke , Zigarren - Import
Kaherstr. 215 . b d . Hauptpost lel . 767.
Rastatt : Otto Püaum , Poststr . 10.

Kar3 Hummel ' s
Hvhlschlci erci

W rdcrstr . 13
tuecoett

Biifie .mjet ,
Bafierlliwmi , e c o rf (Ii n ei ö e tu a l fl) i n e n ,
WiMmen . öflUifdinpiOeffliwen, Aus-
Wis«tiem !' . MMssi!l . WAMM ufro.
iachiemäk qefdtüffen it d re aiiert .

n &RNSTXDTER
NATIOMAWANK
KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

Filiale
Karlsruhe i . B

Kaiserstr . 76
am Marktplatz

Tel . 4400 — 4407 .

Färberei u . ehem . Waschanstalt
Telephon gr% 1 Telephon

1953 %Jß i kiZäin 1953
reinigt u . fftrbt alle in dieses Facli einsc ' lagende Gegenstände

MW" Filialen in allen Stadtteilen . "ÜHjg
Prämie Bedienung . MäBig « Preise .

Multiplex
der SchHellkonservlerer gewährleistet durch s - ine

vorzüglichen Eigenschaften ein » treuliches Ein¬

konservieren . Garantier ! kein Schimmeln und Ver¬

derben der Früchte , ä ul erst praktische Handhabung
/ um vollständigen luftdichten Abschließen dar Kon¬

servengläser jeden Systems , kein lästipes Ko . hen
und Zerspringen der Ghser , ein selbständiges Los¬

lösen des Versew ses am Olise garantiert ans -

geschlossen , angeb ocliene GIiser können in wenigen
Sekunden wieder luftdicht abgeschlossen « erden
Vorführungen Jederzeit . Vertreter an allen Plätzen .

Metz Ä Marx
Karlsruhe (Ba ;en) Hreuzstr . 31 .

Telephon 3372.

IZ #
Fettleibigkeil wird beseitigt
durcti Tonnola -Zehr -Kur
Preisgekrönt mi ' gold Me¬
daillen u . Ehrendipl Kein
stark r Lelb . sordernjugendl
schlanke , eleg . Figur , gra¬
ziöse Taille . Kein Gehe >m -
mittel , sondern aturgemälie
Hille . Garant unschädlich .
Aerztl empfohl Kein «* Aen -
derung der Lebensweise .
Vorzügi Wirkung Paket
Mark 2025 .— zuzügl , Porto .
Postanw , od . Nachn . Fabrik
l ) Fr . Steiner & Co .,
O m . b . H . , Ber ' inW 30,248
Auch zu haben in Karlsruhe :
Hilda -Apotheke , Kar 'str 66 .

WaldHeil!
Wanderungen in die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwarzwsld

Neue Folge
Von E. IVeiner

Taschenformat < In starkem Umschlag
Wil vier zweifarbigen Aeberstchtskarten

Preis M . 400 .» ohne Karten M . 300.
*

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen
und vom

Verlag (£. J . Müller, Karlsruhe»
Kitkerfiraße 1.

Umzüge
aller Art werben . Bei billiger und sachkundiger

Bedienung ausgeführt .
Keine Tariiprei «.

HermannSchuMs,TÄ'Si *

! IlMf M
aus der Zwiebackbäckerei

wilh . Krauth , Neureut . Baden
Fernruf Karlsruhe Nr 4887

Er ist der beste und billigste Zwieback .

Kragen -wssdi«-«! Schorpo
Zentralheizung

t , SCHMIDT & KOi\ S
Ittp., Hebelstraße 3

In jedem Hotel , Restaurant, Gate usw.
sollte das „ Karlsruher Tagb .

'att"
die Badische Morgenzeiiung aufliegen,

netert :
Stärkewäsche
O berhemefen

Herren
Leibwäsche

Annahme
-

Stellen :
Karlsruhe v

BerniiardstraSe 8
KaiseMtr . 34, 94 and . 43

Oerwiifsiraße 30
Amalienstraße I
WiMstraHe 64
Wilhelrostraße 32

Ausristas ' rarte 13
SchiHe Straß " 18
Kaiser Allee V
OabelsDcigerstraße 11

RheinstraBe 13.
Uur .achi

Hauptstraüe 15 .
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